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Terminkalender 
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Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 35 


Um eine beſſere Steuermoral. 


Rede des Abg. Pieſch vom deulſchen Parlamenkariſchen Klub zum Jinanzminiſterium. 


derheit aufs Korn, die der Steuerwillkür oft 
infolge der Unkenntnis der polniſchen Sprache 
wehrlos ausgeliefert ſind. 

Unſer Umſatzſteue tja ſte m bedarf einer 
umgehenden und grundſätzlichen Reform. Dazu 
iſt vor allem die Beſeitigung des Ketten⸗ 
ſyſtems erforderlich, das ſich jo nachteilig bei 
den Warenpreiſen ausdrückt. ie Umſatzſteuer 
ſoll nach dem Muſter anderer Staaten nur von 
dem Erzeuger eingehoben werden. Eine wei⸗ 
tere unaufſch ebbare Maßnahme muß die Herab⸗ 
ſetzung der Höhe dieſer Steuer ſein. Beſonders 
die Artikel des täglichen Bedarfs dürfen 
im Intereſſe der breiten Volksſchichten nicht 
e wg 1 17 ſich zur Folge 

„ daß die Lebenshaltung weſentlich 
verteuert. 

In engem Zuſammenhange mit der 

A. af 
nfatzſteuer 
ſteht die Patentſteuer. Als ſeinerzeit di 
Umſatzſteuer beraten wurde, da ertlärte = — 
a Bin aneninifier Grabſki, daß die 
A ~ “ atentſteuer nur a i i 
er Ei 8 re Er = a ii a 15 15 55 t 11 daß ihrer J 0 res u 4 U a it rzi me bie dei 
» ihrer | Feſtlegung der 5 i 
Annahme durch das Parlament große Bedenlen 1 N eee — a 
entgegenſtanden. Sie wurden ſpäter zurück zu deuten. Gan hat Herr Grabiti bei feinem 
gezogen. j 3 Aaa aage 2 aint den e eine 

Seither ift von neuen Vorlagen der Re, Verordnung, die befriſtet war, herausgegeben, 
gierung viel die Rede geweſen, gewiſſe Projekte Fe es die Patentſteuer ni cht in die Um⸗ 
wurden joger der Begutachtung der Fachkreiſe || a DIENTE UTDEIUEE an en [ei Dieſe Ber- 
unterbreitet, aber eine Vorlage wurde bisher fh, die Ste ungelek ich 9 richtet 
nicht e So wirken noch die ver⸗ f 715 ſchafft für das Wirtſchafkeleben e nach 
alteten Steuergeſetze mit ihren unzähli⸗ AERE PA ete Ette TEL Be 
gen Abänderungen und Verordnungen, mit allen |; atun Beſonders die dem ruſſiſchen 
ihren Mängeln und Angerechtigkeiten nach und 19: : 
erzeugen in dem Wirtschaftsleben eine der Ur⸗ Vorbild entnommenen Patentſteuerklaſſen ſind 
fachen einer ſehr ernſten Kriſe. he ja für gewiſſe Fier e der Wirt- 


untragbar. Es fehlt hier an der nö ti- 
Vor allem ift es die Art der in unferem Staate gen Abſtufung, jo daß wirtſchaftlich Schwache 
geſetzlich feſtgelegten Umſatzſteuer, die 115 kata⸗ i 


1 mit Starken in einen Topf geworfen werden. 
tropha Steuer 5 Einerſeits iſt der Umſtand, Daß ſoviele Gewerbetreibende und Kaufleute in 
daß die Hat, für 2 einer Ketten den letzten Jahren ihr Gewerbe abgemeldet haben, 
fte 4 er Gebrauchs 8 der Artikel des | ift vor allem auf die Härte un jeres Umſatz⸗ 
un 20 . . KN e und Patentſteuerſyſtems zurückzuführen. 
folge der 17 ſteuer eine Preiserhöhung 
von durchſchnittlich 15—20 Prozent 
eintritt, gewiß eine Verteuerung, die nicht 
ohne Rückwirkung auf die Lebensart der arbei⸗ 
tenden Bevölkerung. aber auch auf die — der 
induſtriellen und gewerblichen Produktion bleiben] London, 11. Februar. R) Der inoffiziell bes 
nn. 8 lite G kannt gewordene ameri an iſche Vorſchlag, 
25 4 e Free de See dene , der de Seca felge Seer u firen 
wird die praktiſche Durchführung den ee ele dem neuen jahate Schlachtſchiff „Rodnay“ 
einhebung zu einer 96 f 18 die imſtande iit, n Fahrzeug bauen wollen, ſteht neben 
Zweige der Volkswirtſchaft lahmzule gen. der an «Frage 5 a 8 a Inter⸗ 
a : amt ; , Jefes. „Times“ weiſen darauf hin, daß der amez 
ae uam Bus — * — banii die | rikaniſche Vorſchlag in der am Donnerstag ge- 
kreiſe gewinnen. indem ſie die geſe lichen f: ebenen Faſſung den amerikaniſchen Schulſchiffen 
ftimmungen durch ſchar i Inter feiallonen noch e > 8 e 1111 z sfe Y RE, i 8 - 
weiterhin verſchärfen. Die Gteuerä ; j 
meane eigentfih die Aufgabe, auf Grund ter wen pe nig Jef. Shlamtihitien geben 
geſetzlichen Beſtimmungen die Steuerzahler auf- N nh u jag hi EPA MERT supe 
en umh rler Jg bei c le wollte, ann milrbe es allein an iöötigen Ge 
Sienerdes Volles, ſondern als deſſen B ote k ügen 33 gegenüber 18 britiſchen haben. In 
geſetzte. Der Steuerzahler wird vorweg als r 9 1 5 er 
ein Menſch angeſehen, der nur eines im äußert große Beſorgnis. Werde der ameritaniſche 


ohes Haus! Beim Zuſammentritt des der⸗ 
zeitigen Sejms hat der damalige Finanzminijter 
Herr Czechowicz in der Finanzkommiſſion 
ſeine Stellungnahme zu dem derzeitigen Steuer⸗ 
ſyſtem präziſiert, wobei er zu dem Ergebnis kam, 
naß es hoch an der Zeit ſei, die beſtehenden Härten 
und Ungerechtigkeiten der beſtehenden Steuer⸗ 
praxis zu beſeitigen, was durch eine Reform des 
Steuerweſens des Staates möglich ſei. Dabei 
wurde von ihm die Grundlage dieſer anzuſtreben⸗ 
den Reform gekennzeichnet. Sie ſollte in einer 
kleinen und hierauf großen Steuerreform beſtehen. 


Zwei Jahre ſindſeither verſtrichen. 
Die Kan hat zwar Steuer projekte, bez 
treffend die Erhöhung der Grundſteuer, die Ein⸗ 
richtung einer ſtändigen Vermögensſteuer ſowie 
ein Projekt zur Reform der Umſatzſteuer vorge⸗ 
legt. Es hat ſich aber Nen g daß die Entwürfe 
aus verſchiedenen Gründen nicht die Zuſtimmung 
des Seims gefunden haben. Es ift hier nicht der 

(ab, Aber die Mängel dieſer Steuerentwürfe im 
men zu ſprechen. Jie Keie läßt 

aber wohl behaupten, daß dieſe Reformprojekte 


Auge 


hat: den Staat zu betrügen. Dadurch ente Voeſchl i ' 

wickelt ſich ein im Intereſſe des Staates . 197 1 eg lia ETT 

been e Gegenſatz zwiſchen ihm ſſchiffbauten ſein. Daß der amerikaniſche 

and dem Finanzamt. cent a ne als Verſuchsballon zu werten iſt, 
8 

Mn a nia e a, 5 


Geſetze und Verordnungen 


dazu da find, da von den ſtaatlichen Ange: 
ſtellten ſtren rl werden. Bei 755 ſchelnt 


Staatsdepartements erklären daß ihnen nichts 
von einem don pete der amerikaniſchen Delega⸗ 
tion in London betreffend den Bau eines neuen 
amerikaniſchen Schlachtſchiffes vom „Rodney“ Typ 
bekannt ſei. Ein ſolcher Vorſchlag ſcheine auch 
Wale der Begrenzungs⸗ und Verminderungs⸗ 
Fr der Vereinigten Staaten im Einklang zu 
ehen. y 


der Kampf um die U⸗Boote. 


London, 11. Februar. (R.) In der U-Boot- 
Frage, die in der heutigen Bolljigung behandelt 
werden jott, macht ſich in der engliſchen Preſſe 
eine reſignierte Auffaſſung geltend. 
„Times“ erklären, auf eine Abſchaffung der 
U-Boote könne nicht gehofft werden, wohl 
aber auf eine Verminderung der Tonnage der 
einzelnen U-Boote und auf eine Begrenzung 
ihrer Geſamttonnage. Abgeſehen von 


dies nicht der Fall zu ſein. Schon in der Zeit 
der Vormairegierxungen, mehr aber noch feit 
dem Maiumfturz, greift bei den inang- 
ämtern die Methode um daß es dem 
Steuerpflichtigen die Steuer nicht auf 
Grundlage ſeines gewiſſenhaft abgefaß⸗ 
ten Bekenntniſſes oder nach den vorge⸗ 
legten Büchern vorgeſchrieben wird, ſondern 
daß das AMED ne Rückſicht auf dieſe im 
Geſetz vorgeſehenen Vorausſetzun⸗ 
gen die Steuer ganz nach Belieben 
vorſchreibt, ſo daß aus dieſem Vorgang unge⸗ 
rechte e hervorgehen, die zum 
Ruin wirtſchaftlicher Exiſtenzen 
führen. Ganz beſonders nehmen die Finanz⸗ 
ämter die Angehörigen der deutſchen Min⸗ 


í 3 wg 
TART. y T OT er i SEVAN A 


In dieſem Sinne iſt auch das Geſeg ren! 


Abrüſtung oder Schlachlſchiffneubau? 


In unmittelbarem Zuſammenhang mit der 


Umſatzſteuer ſteht cher 9 
die Einkommenſteuer. — Anda 


Es iſt ſehr zu bedauern, ay unjere Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzgebung in den Kinderſchuhen Bet 
geblieben iſt. ur ein ſehr kleiner Teil 
der Bevölkerung wird durch ſie zu den 
Salten des Staates herangezogen. Ihre Belajtung 
lt auf die Schultern von wenigen Hun⸗ 
erttauſenden, aus denen man durch eine 
unerhörte Steuerpra xis jo viel als nur 
möglich herauszupreſſen ſucht. Dieſem Zwecke dient 
in erſter Linie die beliebte Ueberſchätzung des 
Umſaßes, um auf dieſer Grundlage ein den Ber- 
hältniſſen durchaus nicht entſprechendes Einkom⸗ 
men zu erhalten. Daß man bei Lebensmittelver⸗ 
käufern den Reinertrag mit 25 Prozent des Um- 
ſatzwertes ſchätzte, iſt eine Tatſache, die ſich in 
meinem Wahlkreiſe zutrug und jedenfalls auch 
anderwärts feſtzuſtellen war. Damit verliert 
die Steuerihre reelle Grundlage und 
wird zu einer der Willkür des Finanz⸗ 
amtes . Geldeinhebung für den 
Staat. Auf dieſem Wege kann die Steuer⸗ 
moral nicht geſtützt werden. Im Gegen⸗ 
21. Diejenigen ene 
Traditionen der Vergangenheit ehrlich ihren Um⸗ 
atz und ihr Einkommen bekennen, ſtehen als die 
ummen oeae enüber jenen, die aus alter Praxis 


Warſchau, 


tragen: 


250 Ftoty, 


ewöhnt fin e Steuergeſetze zu umgehen. 

Bei der Einkommenſteuerbemeſſung möchte ich 
dem Herrn Miniſter einzelne Vorkommni 
teilen, die gewiß nicht mit den Abſichten 
der Regierung übereinſtimmen, lei⸗ 
der aber bisher ungeklärt ſind und daher 
Verwirrung anrichten. Dazu gehört, daß die 
Spenden wirtſchaftlicher Unternehmungen für 
humanitäre und patriotiſche Zwecke nicht als 
Abzugspoſt bei den Einnahmen gelten gelaſſen 
werden, ſondern für die Einkommenſteuer einbe⸗ 
zogen werden. Die Beiträge der Induſtrien für 
5 Erhaltung der Feuerwehr werden gleich⸗ 


am 25. Februar. 


falls als Abzugspoſten nicht anerkannt. Durch 
ein derartiges Vorgehen wird die Opferwilligkeit 
der Bevölkerung nicht gefördert. 


Kolliſion. In beiden 


den hieraus ſich ergebenden Vorteilen würden 
dann wieder Einſchränkungen auf dem Ge- 
biet der Ze rſtörer möglich werden. Das Blatt 
erwartet, daß die Franzoſen außer den im De⸗ 
zember 1924 vom franzöſiſchen Marineminiſterium 
vorgeſehenen U-Booten von insgeſamt 96 000 
Tonnen noch 30 000 Tonnen kleiner Küſten⸗Anter⸗ 
3 or 5 en 

Daily News“ ſchreiben, von der heutigen [8 
U-Boot-Erörterung werde nur 3 + ämtern zur 
die Oberfläche des Problems berühre. | euer ge 


rung herbeizuführen. 


11. Februar. 
Nummer des „Dziennik Aſtaw“, die die Ber- 
ordnung über die Gebühren für Aus⸗ 
landspäſſe enthält. Die Verordnung ſieht 
vor, daß die Gebühren für Auslandspäſſe mit 
Gültigteit bis zu einem Jahre be 


einmaliger Paß 100 Zloty, 
ermäßigter Paß zu Handelszweren 
die nach den 150 Ztoty, ermäßigter Paß zu einmaliger Reife 
ins Ausland zu Lehr: und Kurzwecken 20 Ztoty, 
mit Berechtigung zu mehrmaliger Aus⸗ 
reife 100 Zloty, für einen Paß zu Schiffahrts⸗ 
zwecken 3 Zloty. Emigrantenpäſſe find im Cin- 
e mit- klang mit den Vorſchriften des Dekrets über die 
Emigration koſtenfrei. Dieſe Verordnung tritt 
nach Ablauf von 14 Tagen, vom Tage der Ver⸗ 
öffentlichung an gerechnet, in Kraft, alſo bereits 


Einſetzung in die Bilanz. Ebenſo iſt es durch 
eine einheitliche Beſtimmung nicht geregelt, in 
welcher Höhe dubioſe Forderungen, bei denen noch 
keine Aüsgleichsquote anläßlich ein 1 
fähigkeit feſtgeſetzt wurde, in die Bilanz ein eſetzt 
werden ſollen. Die Einſetzung in voller Höhe 
bringt den Steuerträger mit dem Strafgeſetz in 
ällen möchte ich den Herrn 
Finanzminiſter en die notwendige Rlä: 


Es gibt keine beſtimmten Vorſchriften, in wel⸗ 
Nimeſſen, dubioſe Forderungen 

wi in die Bilanz eingeſtellt werden 
Die Finanzbehörde verlangt die volle 


und 


Ab 25. Februar 
verbilligter Paß. 


Die neue Paßverordnung erlaſſen. 


Heute erſcheint die 


mehrmalig 


Den Wortlaut der Verfügung veröffentlichen 
wir morgen, da er zur Stunde noch nicht vorliegt. 


7 ei N 


einer Zahlungs: 


Hier möchte ich die Tatſache regiſtrieren, daß 
Landwirte mit ſehr kleinem 
Grund beſitz. 
die nach den Beſtimmungen des Geſetzes von der 
Einkommenſteuer frei ſein ſollen, von den Finanz⸗ 
Zahlung von Einkommen⸗ 
wungen werden. 


Dieſe Tatſache 


Wenn die Franzosen ihren jetzigen 8 auf iſt um ſo auffallender, weil dieſe ungerechte Be⸗ 


96 000 Tonnen an U-Booten auch nur annähernd 
aufrechterhalten, jo würden die Zerſtörer⸗ 


laſtung leider in erſter Linie den deut⸗ 
en Bauern aufgelegt wird. Es iſt drin⸗ 


und T gend nötig, daß das Finanzminiſterium durch 


der davon ſofort und direkt berührt werden. 
Der Marinekorreſpondent des „Daily Tele» 
graph“ äußert u. a.: Einer der britiſchen Ein⸗ 
wände gegen die Beibehaltung der U-Boote iſt 
begründet auf der Erwägung, daß der Ver⸗ 
ſailler Vertra 
8 werden wird. eh oder ſpäter würde 


gen zwingt. 
Bürger 


eutihland dann wohl den Anſpruch er⸗ Es it aber un be 


heben, U-Boote zu bauen. Eine ſolche Forderun 
die England mit Beſorgnis aufnehmen en 
kann nur verhindert werden, wenn durch eine 
internationale Aktion die Waffe ab- 
geſchafft wird, die Dred des Krieges 
in einen fo ſchlechten 


Tardieus Verfpätung. 
Die rettende Betripätnng. 

Paris, 11. Februar. (R.) Die Nachricht, daß 
das . Flugzeug Paris — London bei 
einer Notlandung a engliſchem Boden durch 
Brand vernichtet worden ijt, hat hier be- 
ſonders tiefen Eindruck aus dem Grunde 
Ane weil Miniſterpräſident Tardieu ur- 
prünglich die Abſicht hatte, dieſes Flugzeug zur 
Rückkehr nach London zu benutzen. Nur der Um⸗ 
tand, daß der geittige Miniſterrat ſich länger 
hinzog als urſprünglich angenommen war, hat, 
dem „Echo de Paris“ zufolge, dieſe Abſicht ver⸗ 
or Miniſterprüſident Tardieu hat dann den 
ſahrplanmäßigen Zug benutzt. 


alteten 


beſſer für Vo 


Daß der Staat leben muß, ijt klar. 
hö ri 1011 25 4 din die d taatı 
jeffei 1 x rigře wären Die en, die dem Staate 
. e die Lebensnotwendigkeiten verweigern würden. 
ingt zu fordern, daß 
die Laſten der Steuern gerecht auf die Schul⸗ 
tern der Bürger verteilt werden, daß dem ein⸗ 
einen nur ſopiel aufgebürdet wird, als er zu 
ragen vermag. Eine Reform unſeres ver- 
A ik eine 3 Satser 
: ems ijt eine nicht zu umgehen otwen- 
uf gekommen ift. 1 gkeit. Bei dieſer Reform wird nebſt den 
notwendigen Aenderungen der Umſatzſteuer, der 
Grund⸗ und Vermögensſteuer eine Ausdehnung 
der Einkommenſteuer auf einen möglichſt großen 
Kreis der Bevölkerung eine wichtige Rolle ſpielen. 
Eine weitere Aufſchiebung der NReſormmaßnahmen 
bedroht die Volkswirtſchaft, 
einer ſchweren Kriſe befind 
ſtrophe. Je früher dieſe Neform erfolgt, deſto 
und Staat. 
Ein beſonderes Kapitel der 


Klagen der Bevölkerung 
ind die un verhältnismäßig hohen Steuer 
p en. Während für den gewöhnlichen Geld- 
verkehr eine ‚Grenze der Verzinſung mit 12 Pro⸗ 
zent jährlich feſtgeſetzt iſt, nimmt der Staat 


lare Weiſungen die Steuerbehörden zur firen- 
gen Einhaltung der geſetzlichen Beſtimmun⸗ 


Wir 
Volkszuge⸗ 


die ſich ohnedies in 


et, mit einer Kata⸗ 


> Dofener Tageblatt = 


von feinen Steuerſchuldnern bis 48 Pro: 


b teuer zu erlangen, wurden ſowohl von dem 
ent pro Jahr. Das ijt ein unerhörter Finanzamt der Wojewodſchaft wie auch vom 
Wucher. Dabei ift zu berückſichtigen, daß die | Miniſterium abgewieſen, obwohl es klar 


Steuerrückſtände gerade aus den Kreiſen der 
wirtſchaftlich Sch wa 


ein unmittelbares Verſchulden 
Es wäre wohl angezeigt, daß in 
ällen die näheren Umſtände eine 
Berückſichtigung finden. À 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich wieder auf 


die leidige Pahirage 


zu Ben tommen. Als im Vorjahre der Paß⸗ 
antrag zur Beſprechung kam und der 
Seim nahe einmütig die Reſolution an⸗ 
nahm, fe dS die Regierung aufgefordert wird, 
einen Abbau der Paßgebühren in die Wege zu 
leiten, da gab der damalige Leiter des Finanz⸗ 
miniſteriums die Erklärung ab, daß eine ſtufen⸗ 
weiſe Ermäßigung eintreten werde. Ein Jahr 
i e loſſen und die Zuſage 
wurde nicht eingelöſt. Im Gegenteil bemühe 


1 en ſtammen. Dieſen in 
ihrer Notlage noch die Laſt einer derarthohen 

Serzinjung der Steuerrückſtände 
bürden, iſt 1 unverſtändlich. ie 
hohe Zinsfeſtſetzung des Staates für ſeine Forde⸗ 
rungen muß ein Anreiz für die Geldwuche⸗ 
rer ſein, auch ihrerſeits die Zinſen bei Darlehen 
entſprechend hoch zu ſchrauben. Mit — rt 
von Strafſyſtem bei Steuerrückſtänden muß end⸗ 
gültig gebrochen werden. 


Während der Staat für Steuer rückſtände 
ſofort große Zinsver * h feſtſetzt, zeigt er 
anderſeits bei Rückzahlung ungerecht⸗ 
fertigt eingehobener Kisses der 
Bevölkerung gegenüber kein Ent⸗ 

egenkommen. Da Steuerrekurſe bisher 
Jahre brauchten, bis ſie erledigt wurden, die 
vorgeſchriebenen Steuern aber ohne Rückſicht 
auf einen Rekurs bezahlt werden müſſen, fo ver⸗ 
liert der Bürger, deſſen Rekurs anerkannt 
wurde, von den zuviel gezahlten Summen be⸗ 
deutende Zinſenerträge. Bei den heu⸗ 
tigen Kreditverhältniſſen und dem aeg Zins» 
fat; können ihm in der Rekurszeit bis 5 


~ 1 ch t tra 5 
Leiten 


klärung des Herrn Fina 

eine Grmäbigung der Paßgebühren eintreten zu 

laſſen, mit 1 er en Mißtrauen ent: 
er 


das immer noch eine Gebühr, die nur für ſehr 
1 verloren geben. Das ijt iit. 
altbarer Zuſtand. Er bedeutet eine ſchwere 
Schädigung der Bürger durch den Staat. Hier 
kann nur eine raſche Erledigung der einge⸗ 
brachten Rekurſe und eine Zi 3 nach 
dem Zinsſatz der Bank Polſti Abhilfe f e 
Solange der heutige Zuſtand rt, iſt es 
in dem Belieben der eee gelegen, durch 


ir erwarten mit af 
miniſter bei jeiner Einſtellung es nicht 
ter zulaſſen wird, daß Polen durch eine 
Paßmauer von der Kultur Weſteuro⸗ 
pas getrennt, und dem kulturarmen Oſten 


hit wird. 
11 75 ert ſein, daß ihm die Bevölkerung dafür 
herzlich dankbar ſein wird. 


Klagen des 


Vorſchreibung von unberechtigt hohen Steuern 
ihnen nicht zu Geſicht ſtehende Steuerträger ins» 
beſondere wenn ſie der F Minder⸗ 


beit angehören, wirtſchaftlich zu rui⸗ 
nieren. 


Der Bürofrafismus 


feiert auf dem Gebiet des Steuerweſens 
wahre Orgien. Durch die Art der Buchungen, 
die überaus ſchwerfällig und allen modernen 
Grund — widerſprechend ift, kann es vorkom⸗ 
men, daß ein Steuerzahler bei einer Steuer⸗ 
kategorie eine Ueber zahlung Giant bat, 
während er bei einer anderen einen tand zu 


getrennt gebucht werden, fein Haup 
die einzelnen papier mit Rü 
r 


ahes Haus! 


Das uns vorgelegte Budget i 
außerordentlich s 


ührung und Auf⸗ 
unſere an ſich ſchon 
dem 


zugszinſen belegt wird. Ja fell wenn 
es der Steuerträger wünſcht. daß 

ſchuß in der einen Steuerkategorie zur Deckung 
feiner Verpflichtung in der anderen verwendet j; 
wird, wird ſeinem Wunſche nur dann ent⸗ i 
ſprochen, wenn er darum auf dem Wege eines 
mit 3.30 Zloty geſtempelten Geſuches bittet. 


Auch über den 
Amgangston der Steuerbeamten 
mit der Bevölkerung möchte ich an dieſer Stelle 
ein Wort ſagen, ba i 
der Herr Finanzmini 
hat, den berechti 
völkerun 
die mit 
mä — ſich be 
mter 
* mit Perſonen, die der polniſchen Sprache 
N dt doch de 
8 
7. des Staates 


Welt die 

daß die neuzeitlichen Völker ledig⸗ 
A ber eines grol n Verbandes 
der gegenſeitigen Hilfe fein müßten, denn 
— — ginge unſere Kultur zugrunde. 
Alles nfalls beachtenswerte Worte, die ein 
FEE 

e man aber die e po 

Lage, insbejonbere die der- deuten Bendlferun 
ſchaut man zur 

kommt man zu der unumſtößlichen Ueberzeugung, 
n man E e ETENI pe e 9 
und aufgeblähten nationaliſtiſchen 
Chauvinismus von einem Fortſchritt im 


Belehrung über den Verke k mit den Par⸗ nite einer gerechten Behandlung der deutſchen 
teien herausgibt und dafür t, daß in Gegen- llerung noch jehe weit entfernt ijt und daß 
n, in denen die deutſche Minderheit ſehr i acht vor Recht“ 


immer gilt. 

Und wie kann es auch anders ſein! Solange 

die regierenden Kreiſe und die breite Maſſe die 

r Toleranz nicht durchdringt, 
dieſe immer wieder durch bewußt entſtellte Bilder 
zum Haß gegeneinander aufgepeitſcht werden, 155 
ein Sichverſtehen, eine friedliche Zuſammenarbeit 
aller Nationalitäten unmöglich. 

Aus dieſem Verſtändigungswillen heraus wende 
ich mich nun an den Herrn Innenminiſter, 
den ich heute für dieſe Behandlung der deutſchen 
nicht verantwortlich zu machen beab⸗ 
ſichtige, vielmehr das Konto ſeines Vorgän⸗ 
gers damit belaſte. Hier einige Beiſpiele: 

Bekanntlich verlangte im vorigen Jahre der 
Seim von der Re ng Day Bereitſtellung von 
100 Millionen Zloty zu Wohnungs bauten, 
um durch Gewährung von Baubeihilfen der Woh⸗ 
nungsnot zu ſteuern. In Wejherowo erwarben 
der Maurer Leo Ka ß, der Tiſch er Bendix und 
der ehemalige Fabrikbeſitzer Schramm in dieſer 
Stadt je eine Bauparzelle von etwa 600 Quadrat⸗ 
metern, um eat Wohnhaus zu bauen, und zwar 

hne jegliche Beihilfe ſeitens des 
1 Da dieſe Herren alteinge⸗ 
ſeſſene Stadtbürger find, erhielten fie vom 
Magiſtrat die notwendige Bauerlaubnis. In der 
Annahme, daß man ihnen auch die beantragte 
Auf aſſungs genehmigung ohne weite⸗ 


Der Bürokratismus in der Steuer de feiert 
wahre Orgien. Ich erlaube mir e ge 
Beiſpiel anzufühsen: Dem Bürſtenmacher Joſef 
Niedballa in Tarnowſkie Góry find am 
9. Januar d. Is. durch das Finanzamt für Rück⸗ 
tände an Umſatz⸗ und Einkommenſteuer aus den 

ahren 1925—29 feine Bürſtenwaren ſamt Markt ⸗ 

and nach vorheriger Pfändung ver» 
kauft worden. Durch dieſe Ma me iſt die 
Exiſtenz des Steuerpflichtigen mit ſeiner zahl⸗ 
reichen Familie Kart gefährdet, wenn 
nicht ganz untergraben worden. Dieſes 
Vorgehen ſteht in kraſſem Widerfpru 
mit der Beſtimmung der Verordnung, 
welcher bei ſolchen Senſtten, wo die Gefahr be⸗ 
ſteht, daß durch ſolche Wie Napa die 
Exiſtenz bedroht wird, dieſe Maßnahmen zu 
unterbleiben haben. 


Auch ein anderer Fall möge die Rückſichts⸗ 
loſigkeit der Steuerbehörden gegenüber den 
Steuerzahlern beleuchten. In Bielitz hat ein 


Patentſteuer einhob, das Geld en übe 


der unzulänglichen Raumverhältniſſe des dortigen] res gewähren würde, wurde mit dem Bau bes 
Steueramtes war der Andrang der Parteien fo prer. och unvermutet verſagte der 
groß, daß viele Steuerzahler mehrere Tage Staroſt von Wejherowo die Auflaſſungs⸗ 


enehmigung. Eine Beſchwerde an den Herr 
ojewoden von Pomorze wurde auch abſchlä⸗ 
gig beſchieden, ſo daß der Bau unterbleiben 
und die Baumaterialien ſeit einem Jahre 
unbenutzt liegen müſſen. Die Betei⸗ 
ligten verfuhen nunmehr ihr Recht beim Oberſten 
Verwaltungsgericht zu erlangen und können bis 
ur Entſcheidun . ruiniert werden. 
ko bemerfe ausbrüglich, aß die genannten Fami⸗ 
dien polniſche Staatsbürger und pöl- 
lig unbeſcholten find. Aber jte find 7 
Ein anderer deutſcher Landwirt im 
Kreiſe Koscierzyng kauft zur Abrundun 
eines Grundſtücks eine Landparzelle 


n. Die 
gelte, erhält 
edoch nicht die Auflaſſungsgenehmigung. Wieder⸗ 


Bemühungen von B., eine Nichtigſtellung 
feiner Ubermäbig hoch vorgeſchriebenen Umſatz⸗ 


Der Herr Miniſter kann vers fertigten Grenzen gehalten wird. Das ijt der 
Ey ntereſſe der 


Rede des Abg. Tatulinski vom Deutichen Parlamentariſchen Klub 
zum Innenminiſterium. 


ck und ſucht nach Erfolgen, ſo j 
m 


Ein großer Mangel in unjerem er d I n 8 ol - tanz Aa u a 
; etrifft die Angelegenheit mehr das Finanz⸗ 
Zollweſen ee i Na es i 7 — allgemein bekannt, daß 
iſt das Fehlen eines beſtimmten Zollgeſetzes in Sachen der Konſensentziehung die 
mit genauen Durchführungsvorſchriften für die Adminiſtrationsbehörden in erſter 
Zollmanipulationen. Dadurch wird der Anlaß zu Linie ein gewichtiges Wort mitzureden haben, 
ro ge Klagen über das taktloſe Vorgehen und daß durch 1 des Finanzminiſters 
er Jollorgane gegenüber den Reiſenden gegeben. vom 13. Dezember 1925 bei Prolongation der 
Unſer Zollſyſtem gründet ſich auf das Prinzip Konſenſe dem Wofewoden das Recht des Eins 
der Schußzölle, was ja mit Rückſicht auf die ſpruchs zugebilligt worden ift. 

Handelsbilanz verſtändlich ijt. Unverſtänd. In Bromberg verkaufte jeit vielen Jahren 
lich iſt es aber, daß dieje Wirtſchaftszweige den in einem Straßenkiosk der völlig erblindete 
gerens dahin deuten, daß der polniſche Bernhard Runowicz Tabakwaren. Im vori- 
ürger gezwungen ſein ſo ihre minder⸗ gen Jahre entzog ihm die Behörde ohne Ans 
wer gen Erzeugniſſe höher zu bezahlen als gabe von Gründen das Berlaufspatent und 
die beſſeren Waren des Auslandes. ſetzte jomit den blinden Mann, der außerdem 
Der Zoll ſoll ein Schutz für die Produktion noch ſeine mittelloſen Eltern ernähren mußte, 
und ein Anſporn zu ihrer qualitativen [auf die Straße. Warum tat man dieſes? 
Entwicklung, aber nicht ein Monopol Nun, weil er als langjähriges Mitglied eines 
für mindere Qualitäten ſein. Bei deutſchen e am Deutſchen 
ewiſſen Waren werden Einſuhrkontingente bes | Sängerfeſt in Wien teilgenommen hatte. Alle 
fimmt. Leider kommen diefe in die Hände ge: | Berufungen und Intervention beim Miniſterium 

wiſſenloſer Schieber, die N Recht brachten noch nicht den gewünſchten Erfolg. 
bei guten reiſen weiter abgeben und jo den Geradezu kataſtrophal wirken ſich die 
nlandstonſum mit unglaublich hohen maſſenhaften n die Wieden der Schank ⸗ 
teilen der e tonienje aus, die wiederum vorwiegend die 
a ſte n. Ein Beiſpiel ND: find unjere Br deutſchen Gaſtwirte in Poſen und Pomme- 
ne N10 Ir m. 3 Bere 2 25 die durd- rellen treffen. n mit web: a ia s 
swaren anzusipHundertjährigen onzeſſione ie 
ſprechen find und die durch dieje Kontingent: res noch eg golniigen ane er: 

n 
ch 


tten Waren bes 


wirtſchaft auf die dreifache Höhe des be⸗ teilt worden find, entzieht man die Pas 
rechtigten Wertes kommen. Dagegen tente, oder au nſtitutionen, wie dem 
muß ei: ng Einſpruch — 9 und das deutſchen Gemeindehaus in Grudziadz, und 
Minifterium erſucht werden, darüber zu wachen, vergibt dieſe an Inhaber, die in den primis 
daß die Preiekalkulatlon in den gerechte tiniten Hütten wohnen. Dadurch verliert 
Staat Tauſende ſeiner beſten 
Steuerzahler. 

Es iſtſelbſtverſtändlich, daß als A m ts- 
ſprache die polniſche Sprache zu gelten 
. und daß man dieſe auch von der Jugend ver⸗ 
angen kann. Verlangen darf man fie jedoch nicht 
von den älteren Leuten, die die Sprache nicht 
mehr erlernen können. Von ihnen darf 


Volkswirtſchaft und 
Volksgeſundheit nötig. 


deutichtums. 


man auch nicht verlangen, daß fie ſtets einen 
5 Dolmetſcher bei ih. ühren, falls fie auf einem 
um ein anderer kauft ein Stadtgrundſtück in Tczew etwas zu erledigen Daher verlange 


aben. 

und erhält keine Auflaſſung. Sogar die ich vom Herrn Minilter, daß er Beamte anſte 
Anlegung eines Radioapparates wurde die der deutſchen Er mächtig find und dieſe 
einem deutſchen Pfarrer, der bereits gegen |im Verkehr mit dem Publikum auch gebrauchen 
40 gi in einem kaſchubiſchen Dorfe Ar dürfen. Dadurch wird der Verkehr erleichtert. 
nicht ge ſtattet. Verwandte polniſcher Staats: und zahlreiche Mißhelligkeiten werden vermieden 
bürger deutſcher Nationalität, die in Deutſchland | werden. 

wohnen und hier ihre Angehörigen beſuchen] Aus dieſen Beispielen, die ich noch zahlreich ver 
wollen, erhalten keine Einreiſeerlaub⸗ mehren könnte, geht deutlich hervor, daß wir 
nis oder aber erft nach vielen Mühſeligkeiten. noch ſehr weit entfernt find von der uns 

Die allgemein bekannten Paßſchwierig⸗ durch die Konſtitution . Sle 
keiten dürften nun durch die in Ausſicht ung aller Bü im Staate ohne U ied der 
ſtehende Paß verordnung des Finanz⸗ Na io nalität und Konfeſſion. Der 
mis iſteriums wenn auch nicht ganz beſeitigt, T Herr Minifter wolle das jeinige beitragen, um 
dez weſentlich gemildert werden. 5 bes in der Konſtitution veranker⸗ 
etzt möchte ich noch einige beſonders kraſſelten Rechte zu verwirklichen. 


der Gaſt aus Eſtland. 


Eein Zwischenfall — Ehrendottor der Warfchauer Univerfität 
Wieder abgereift. — Sehnſucht nach dem Meere und nach 
Kolonien. Warſchauer Meldungen. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Z Warſchau. 11. Februar. dieſer Gelegenheit hielt Handelsminiſter Kw iat 
Als geſtern der Staatspräſident Moscictijtomfti eine Rede, in der er 9 ani 
ohnten 


mit ſeinem Gaſte, dem eſtniſchen Staatspräſidenten daß der maritime Drang, einerlei welcher 
e im Auto zur Univerſität fuhr, richtung, gemeinſam fei. Der Feier m 
ereignete ein aufregender Zwiſchen⸗ der Staatspräſident jowie die Reglern 
fall. Plötzlich ſprang ein Mann aus dem Publi- mitglieder und eine ganze Reihe hervottag 
kum auf das Trittbrett des Autos, wurde aber 
von dem Autoflügel erfat, und die kräftigen 
Hände von den ziſten geiffen zu, um ihn mitzu⸗ 


Perſonen bei. 


Eine n 


des Minifterpräfidenten. 


i Z Warjýau, 11. zen 
Miniſterpräſident Bartel rn eine 
Verfügung elan die dem a — — 
eg ALLE der Sp 
en eine Grenze ſetzen fo n nft me 
Snteroentionen u a dann MEER wenn 
e in der gejegmäßigen Form einer 
perie tion vorliegen wenn es 17 um 
angelegenheiten handelt, bei denen ein öffeut⸗ 
liches Intereſſe in Frage kommt und die 
in den a n er Abgeord⸗ 
neten ſelbſt vorliegen. Alle anderen Inter⸗ 
ventionen aber follen, vor allem wenn es ſich um 
ein perſönliches Intereſſe der Abgeordneten 
oder mar Schützlinge handelt, unberückſich⸗ 
tigt bleiben. 


das Budget in zweiter 
Leſung angenommen. 


- Warſchau, 11. Februar. 

Geſtern iſt das Budget in zweiter Leſung 8 a 
nommen worden. Die endgültigen Zahlen n 
folgendermaßen: Ordentl. Ausgaben 2 757 494 000 

loty, außerordentliche Ausgaben 171 688 000 

loty, Geſamtausgaben 2 929 000 000 Zloty. Or- 
dentliche Ausgaben der Unternehmen 1841 000 000 
Zloty, te Ausgaben der Unterneh- 
men 271 000 Zloty; ordentliche Ausgaben der 
Monopole 722 Millionen, außerordentliche Aus⸗ 
gaben 17 Millionen; Zuſchüſſe zu den Unterneh⸗ 
men 18916000, Geſamtausgaben 2948 000 000. 
Die Verwaltungseinnahmen betragen 1 901 418 000 
Zloty, Zufluß aus den Unternehmen 197 Milio- 
nen, aus den Monopolen 964 801 000, Geſamtein⸗ 
nahmen 3 063 000 000 Ztoty. Der Budgetüber⸗ 
uc beläuft ſich demnach auf etwa 115 Millionen. 

as wichtigſte ap ar war, daß die Strei⸗ 
chungen nach wie vor aufrechterhal⸗ 
ten worden ſind. 


ren. Es It ſich um den 42jährigen Tech⸗ 
niter Sieciüſki. Der Mann ift offenbar ein 
wenig geiſtesgeſtört. Er wollte, wie er ſagte, dem 
Staatspräfidenten einige wichtige Mitteilungen 
machen, die ihm im Traumeeingekommen 
wären. Schon am Morgen hatte er verſucht, in 
das Palais des Kardinals Kakowſti zu ges 
I eee miheng, e alte er 
elbſtve miklan í 
fange in der Sale Fe und jötiehtic 


war er auf das gehuppt. Die entſetzten 
Polizisten glaubten pi h er ein Atten: 
tat ausführen wollte, aber jo böswillig war der 
religiöfe Herr Siecinſti nicht. Der Borjal wickelte 
lich jo kurz ab, daß das ſofort nach der Uni⸗ 
verſität weiterfahren konnte, wo mit großer eier: 
lichkeit Dr. Strandmann zum Eh 
doktor der Warſchauer Univerfität 
gelen deer eee 

nt, ohne weitere Zwiſche e einge⸗ 
kreten wären, a i feiner Heimat abeetelit 


Für eine polniſche Flotte. 
3 2 Warſchau, 11. Februar. 
m ganzen Lande werden gegenwärti te 
a en die 10, Wicherfehr des ae aus 
feiern, an welchem Polen den Zugang zum 


Transporte fremden Schiffsgeſellſchaften zu geben 
abe. Bei der augenblicklichen dept in ke rten 
ien iſt natürlich nicht 
daran zu denken, irgend welche uten⸗ 
dere Summen für Schiffsbauten in das Budget 
einzuſtellen. Das weiß der Flottenverein, und 
deshalb veranjtaltet er Sammlungen, deren 
Erfolg, jo wie man ihn fi wünſcht ziemlich 
ER 4 elhaft eriheint, kehr ns ift ein Be 
uh vorgelegt worden, beim € 

(5 eine neue Verteilung der Mans 
date über die deutſchen Kolonien ein 
zutreten, und zwar auf die Weiſe, daß auch 
Polen einige Kolonien erhält. Dieſer 
roſige E hat noch weniger Rea⸗ 
lität, und ſelbſt wenn er ſich sofaen ſol lte, 
müßte Polen auf fremden Schiffen in ſeine 
eigenen Kolonien fahren. Geſtern hat nun die 
akademiſche Feier der eee ſtatt⸗ 
2 deren Präſident der Präſident der Qan- chteru 
swirtſchaftsbank, General Görecki, iſt. Bei gekürzt. Für die Wiede 


treichung von Dispoſitionsgeldern 
nicht verhindern. Auch wurde nach wie vor, 
obwohl der Miniſter dies 7 verhindern ſuchte, 
der Propagandafonds der Kontrolle des Sejms 
unterworfen. Auch der Innenminiſter mußte 
ſich eine Streichung Aileen laſſen, und der Dis⸗ 
poſitionsfonds des Kriegsminiſters wurde trotz 


aller Einſchüchterungsperſuche um 2 Milioner 
ieder ng des Diss 


— 1 a 


Mittwoch, 12. Februar 1930 


Stadt und Land. 


Bojen. ten 11. Februar. 


Du pift nur der Herr und Eigentümer Heu- 
tigen Tages. Stolz. 


Von Polen nach Afrika. 

Der leichte und fröhliche Unterricht nach der 
neuen Religionsfibel „Fröhlich im 
Herrn“, die die religiöſe Anterweiſung mühe- 
los vorbereiten will, hat dem Büchlein ſchon viele 
Kinder⸗ und Mütterherzen gewonnen. Aber nicht 
nur in Polen, ſondern weit über feine ‚Grenzen 
hinaus will die kleine Fibel den Religionsunter⸗ 
richt in der Mutterſprache erleichtern. So ſind 
zum Beiſpiel für die deutſchen Flüchtlingskinder 
aus Rußland im ga p Hammerſtein meh» 
rere hundert Stück beſtellt worden. Sogar in 
Südafrika will man ſie haben, um mit Hilfe 


Aus 


dieſer Fibel in die deutſche Sprache einzuführen. 


Die Fibel iſt für Kinder des zweiten und drit⸗ 
ten Schuljahres beſtimmt, die zwar lateiniſche 
Buchſtaben ſchon ſchreiben und leſen können, denen 
aber die deutſchen Buchſtaben des Geſangbuches, 
der Bibel und anderer religiöſer Schriften 
fremde Ungeheuer find? An Hand von leichtver⸗ 
ſtändlichen Bildern vermittelt ſie die erſten reli⸗ 
giöſen Begriffe, jo daß das Kind bald zum 
Verſtändnis der bibliſchen Geſchichten im eigent⸗ 
lichen Religionsbuch kommt. Dieſe Fibel iſt alſo 
kein Spielzeug oder Bilderbuch, ſondern in ihrer 
Einfachheit und Schlichtheit für den Aufbau des 
Religionsunterrichtes und damit auch des kirch⸗ 
lichen Lebens von höchſter Wichtigkeit. Die 
ordentliche Landessynode der unierten evangeli- 
ſchen Kirche hat dies auch voll anerkannt und das 
Buch zu regem Gebrauch allen Kindern und El⸗ 
tern empfohlen. pz. 


Behördliche Anmeldepflicht 
der Ausverkäufer. 

Auf Grund einer miniſteriellen Verordnung 
über die im Handelsumſatz veranſtalteten Aus⸗ 
verkäufe iſt folgendes verordnet worden: 

Ausverkäufe, die im Rahmen des en 
lichen Warenumjaßes veranſtaltet und 
dem Publikum zur Kenntnis gegeben werden, 
bedürfen mit Ausnahme von Saiſon⸗ und In⸗ 
ventur⸗Ausverkäufen einer beſonderen Er⸗ 
laubnis der Gewerbebehörde. 

Der Veranſtalter eines derartigen Ausver⸗ 
kaufes muß ſich an die örtliche Gewerbebehörde 
i Stanz zur Erteilung einer entſprechenden 
Erlaubnis mit einem Antrage weiden, in dem 
olgende Angaben anzuführen ſind: 1. Be pr und 

arengattung, die zum Ausverkauf gelangen 
oll, 2. genaue Bezeichnung des Lokals, in dem 

t Ausverkauf ſtaktfinden ſoll, 3. Zeitdauer des 
Ausverkaufs, 4. Urſache des Ausverkaufs (Tod 
des Unternehmers, Auflöſung des Unternehmens, 
Uebergabe des Unternehmens in andere Hände, 
Ueberſiedlung des Unternehme is, elementare 
Vorfälle ujw.). 5 

Die Gewerbebehörde nimmt innerhalb dreißig 
Tagen nach Einholung von Informationen der 
Handels⸗ und Gewerbekammer bzw. der Hand⸗ 
werkskammer oder anderer Korporationen und 


8 zu denen der Antragſteller gehört, 


telung zu ſeinem Antrage. l 
Die Gewerbebehörde 10 Inſtanz erteilt die Er⸗ 
laubnis nur für die Dauer von drei 
Moraten. Aus wichtigen Gründen kann die 
Gewerbebehörde 2. Inſtanz die Dauer des Aus- 
verkaufs verlängern, jedoch nicht mehr als um 
drei Monate. er Ausverkauf darf nur die 
an Juz angemeldeten Waren um⸗ 
faſſen. Zur eee über die nnehaltung 
dieſer Vorſchrift ſteht der Gewerbebehörde das 
Recht zu, ge Reviſionen vorzunehmen. 
Es iſt nicht geſtattet, einen Ausverkauf 
anzukünden oder zu beginnen, bevor die be⸗ 
hördliche Er aubnis vorliegt, ebenſo 
eigenmächtig eine Verlängerung über den er» 
laubten Zeitraum 5 vorzunehmen. Die 
Veranſtaltung von Saiſon⸗ und In ven⸗ 
turausverkäufen, die it dem gewöhn⸗ 
lichen Warenumſatz einbegriffen ſind, müſſen 
vor Beginn eines dieſer Ausverkäufe die Ges 
werbebehörde 1. Inſtonz davon in Kenntnis 
jegen. In dieſer Benachrichtigung iſt die Menge 
und Warengattung, die dem Ausverkauf unter⸗ 
liegen jol, anzuführen, ſowie die Zeitdauer des 
gegenwärtigen, Tg Datum des vorangegan⸗ 
nen Ausverkauſes. 
Se ueh in dieſem Falle ſteht der Gewerbebehörde 
die Reviſion über die Ren dieſer Vor⸗ 
rift zu. Die obigen Vorſchriften gelten niht 
r Ausverkäufe, die auf Grutd einer 
erichtlichen Verfügung, auf Veran⸗ 
aljung des Verwalters bei Konkurs⸗ 
E oder auch bei anderen geſetzlichen Ver⸗ 
ügungen vorgenommen werden. 
uwiderhandlungen gegen die obigen Vor- 
ſchriften ziehen die geſetzlich vorgeſehenen Strafen 
nach ſich. ; 1 
ie Gewerbebehörde 1. Inſtanz iſt verpflichtet, 
Die G 5 3 liepen, falis ane 


t ofort zu 
einen Ausverkauf ſofort z aren zum Vertauf 


fänglich nicht angemeldete 
elangen. 
a Die Verfügu ig tritt einen Monat nach Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. 
— — $ 

4 Die Beije un des verſtorbenen Direktors 
Dr. Sernac, es Präſidenten der Poſener 
andelskammer, findet heute nachmittag 
falt Unter Anteilnahme aller Kreiſe der Stadt 
und darüber hinaus wird heute ein Mann in 
ewigen Ruhe getragen, der in allen Kreiſen 
ſich der — 55 a und Verehrung er⸗ 
reute. Auch die Deutſchen der Stadt oſen 
— — trauernd an dieſem Grabe, und ſie wünſchen 
nur, daß in den Tagen des Ernſtes immer ſo 
lautere und charakterfeſte Männer auf den Poſten 
ſtehen ſollen, wie es der Verſtorbene war. Sein 
Werk, das zum Wohle des Staates und aller 
ſeiner Bürger weit über die Grenzen Polens 
aus wirkt, wird unvergeſſen bleiben. Auch 
die deutſche Bevölkerung Poſens ſchließt den Ver⸗ 


“sigten heute in ihr Gebet. 


X Bom Urlaub zurückgekehrt ijt der Stadt⸗ bruar: 13 bis 13.06: 
piaſident Ratajſli; 
wieder übernommen. 


er hat ſeine Amtsgeſchäfte 


monſtrationen. 


hager 
blaue Augen, Narbe am Kinn, Alter etwa 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 


nung des Innenminiſters in ganz Polen ſtatt. 

X Bahnfahrtermäßigung für Reſerveoffiziere. 
Im Einverſtändnis mit dem Eiſenbahnminiſte⸗ 
rium hat das Kriegsminiſterium eine Verord⸗ 
nung erlaſſen, laut der denjenigen Reſerveoffi⸗ 
zieren, die während der Militärübungen Urlaub 
erhalten, eine Beſcheinigung erteilt werden darf, 
wofür ſie eine Ermäßigung der Bahnfahrt um 
50 Prozent erhalten. 

X Die Bank Polſti kauft keine 100⸗Dollar⸗ 
Scheine mehr. In Anbetracht deſſen, daß in letz⸗ 
ter Zeit eine große Anzahl von ſehr gelungen ge⸗ 
fälſchten 100⸗Dollar⸗Banknoten mit dem Bildnis 
von Franklin aus der Serie 1914 mit Angabe der 
Emiſſion: Federal Reſerve Bank, . 
(3. C), Fed. Rej: Bank, Neuyork (2 B), F. R. B., 
Cleveland (4 D), und F. R. B., San Francisco 
(12 L) im Umlauf bemerkt wurden hat die Bank 
Polſki den Ankauf von 100⸗Dollar⸗Banknoten von 
unbekannten Kunden eingeſtellt. Von der Bank 
bekannten und verantwortlichen Kunden werden 
dieſe Banknoten weiterhin angenommen, doch nur 
unter Beifügung einer Niederſchrift mit Angabe 
der Serie und Nummer der gelieferten Scheine. 

X Die Eröffnung der Straßenbahn ohne 
Schienen auf der Linie Schrodka -G wno erſolgt 
Morgen, Mittwoch, vormittags 11 Uhr. 

X Klavierabend. Zygmunt Liſicki, der ein- 
heimiſche ausgezeichneke Klaviervirtuoſe, gibt fein 
eigenes Konzert am Freitag, 14 Februar, abends 
8 Uhr im Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
„ npe Programm Werte von 
Händel, Bach, Beethoven, Rachmaninow, Debuſſy 
u. a. ede anal bei Szrelbrowſki ul. Gwarna 
Nr. 20 (fr. Viktoriaſtr.), zu 2 bis 6 Zloty. 

X Das V. Sinfoniekonzert der Silharmonja 
Poznanita findet am Sonntag, 16. 
tags 12 Uhr in der Aniverſitätsaula ſtatt. Als 
Soliſten treten auf Frl. Wanda Piaſecka, die 
das Gedur » Konzert für Klavier von Beethoven 
ſpielen wird, und Frau 8 00 Fedyczkowſka 
fingt die Solopartien im Pſalm 47 von Florent 
Schmitt. 1 955 kommt Sur Aufführung 
Berlioz' „Fauſtverdammung“. Kartenverkauf im 
Zigarrengeſchäft 5 9 rerb ul. Gwarna 20 
fr. Viktoriaſtr.), Fern Bon 56—38. 

X Der Verein Deutſcher Sänger veranitaltet 
am Sonnabend, dem 15. Februar, fein. diesjähri- 
ges Wintervergnügen in der Grabenloge 
in Form eines „Bunten Abends“. Ein 
trittsfarten zum. Preiſe von 2 Zloty ausſchließlich 


Steuer ſind im Vorverkauf bei der irma 
eſchke, St. Martinſtr. 21, zu haben. egen 
des beſchränkten Raumes können Gäſte nur durch 


eee oder durch den Vorſtand eingeführt 
werden. 

X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
und die Polytechniſche Geſellſchaft halten ihre 
* am Donnerstag, 13 Fe⸗ 
ruar, abends 8 Uhr im Phyſikzimmer Ds Bes 
low Knotheihen Lyzeums, Way 
Jana III (fr. Oberwall), ab. Nach Erledigung 
des geſchäftlichen Teiles ſpricht Herr Handels⸗ 
chemiker Hammer über die „Anwendung der 
Quarzlampe in der chemiſchen Praxis“ mit De⸗ 
Gäſte zum Vortrag willkommen. 

x win In Bon einem Motorrad angefahren 
und verletzt wurde . nachmittag am Plac 
Wolnosci fe Wilhe 


das Stadtkrankenhaus gebracht. — Vor dem 
ſtaurant „Continental“ ſtieß ein Straßenbahn⸗ 
wagen mit dem Schulautobus der Firma „Warſaw“ 
zuſammen, letzterer wurde a ich beſchädigt. 

x Einen Selbſtmordverſuch verübte in der 
Nacht zum Sonnabend der 23jährige Alekſander 
Kwiatkowſkti aus Warſchau. In einer 
Autodroſchke ſchoß er ſich eine Kugel in die Herz⸗ 
egend und wurde ſofort operiert. Sein Bar- 
Beland betrug 1,50 Zloty, ee. 

X Feſtgenommen wurde ein Mann, der 
feinen Namen nicht nennen will. Es 
iſt feſtgeſtellt worden, daß ſein Vorname Ro⸗ 
man iſt und daß ſein Nachname mit G. anfängt. 
Beſchreibung: 1,64 Meter hoch, lond, 


27 Jahre. Aus einem Brief, der bei ihm gefunden 
wurde, geht hervor, daß feine Frau Zofja und 
ſein vierjähriger Junge Alekſander heißt. j 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Wa- 
lenty Czysewſki, ul. Piotra Wawrzyniaka 12 
(fr. Kaifer Friedrichſtraße), aus dem Stall in 
Zawade ein Paar Arbeitsgeſchirre und 6 Decken 
im Werte von 500 Zloty; aus dem Geſchäft von 
Guzit, Halbdorfſtraße 15, ein Herrenpelz; einem 
Witold Smyczynſki, wohnhaft im Hotel 
„Polonja“, im Handwerkerhaus während eines 
Vergnügens ein Mantel im Werte von 250 Zloty; 
einem Wincenty OL] 5 i, ul. Wyſpianfkiego 
Nr. 1 (fr. 5 „aus dem Hoffmann⸗ 
ſchen Lokal auf dem Sapiehaplatz ein ſilbernes 
Etui im Werte von 150 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh 
zo bei bewölktem Himmel zwei Grad 

älte, 

X Sonnenaufgang und S am 
Mittwoch, 12. 2., 7,25 Uhr und 17,04 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh + 0,68 Meter, wie 
geſtern früh. i 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555. . $ 

X Na tdienjt der Apotheken vom 8.—15. Fez 
bruar, Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37, Aptela Zielona, ul. Wroclawſta 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — Laza: 


rus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — 
Serlig: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicze 22. 
rie ılda: ptefa, pod Korona, Górna 


Wilda 61. — „ Nachtdienſt Le 
folgende Apotheken: Solatſch⸗ Apotheke, Mazo- 
wiecka 12, die Apotheke in ulenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glowno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Foha 158, die Apothete der Eiſenbahntranken⸗ 
kaſſe, ul Pocztowa 25. x 

X Nundfunkprogramm für Mittwoch, 12. er 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen 


vom Rathausturm. 13.95 bis 14: Schallplatten⸗ 


konzert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effetten⸗ 


d. ts., mit⸗ d 


Poſener Taqeblatt 


X Eine Mühlen⸗Reviſion findet auf Anord⸗ und der Getreidebörſe. 


i 1415 bis 14.30: Qand- 
wirtſchaftliche Mitteilungen der Pat., Bericht 
über den Schiffsverkehr uſw. 16.55 bis 17.15: 
Fand Plauderei. 17.15 bis 17.45: Kinder⸗ 
tunde. 17.45 bis 18.45: Allerlei. 18.45 19.05: 
Beiprogramm. 19.05 bis 19.25: Vortrag. 19.45 
bis 20.05: Chronik der Radiowoche. 20.05 — 20.30: 
Vortrag. 20.30 bis 22: Konzert. In den Pauſen 
Programme der Poſener eater und Kinos. 
22 bis 22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat., 
Sport. 22.15 bis 24: Tanzmuſik aus der Polonia. 
X Programm des Deutſchlandſenders für Mitt- 
woch. 12. Februar, Königswuſterhauſen: 9: Lehr⸗ 
gang für Ae 0 5 Landwirte. 9.30: Vortrag 
a pe Adebar und der Froſch in der Kehle“. 
10: Vortrag „Schwäbiſches Volkstum“. 10.35: 
Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12: Schall⸗ 
lattenkonzert. 14,45: Jugendbühne. 15.45: 
end 16: Vortrag „Der jugendliche 
PTa im Gpiegel feines Sn. 16 30: Kachmit⸗ 
tagskonzert von Hamburg. 17.30: A cappella⸗ 
Suite. 17.55: Vortrag „Reichsbahn und Reichs⸗ 
bank als Reparationsinſtrumente nach dem 
Young⸗Plan“. 18.20: Prof. Dr. Kurt Krauſe: 
Blumen im Schnee. 18.40: Spaniſch für Anfän⸗ 
ger. 19.05: Vortrag Die Ausſichten der akade⸗ 
miſchen Berufe“. 19.30: Vortrag „Die ſoziale 
Herkunft der Beamten“. 20: Gedanken zur Zeit. 
20.45: Von München: Heiterer Abend; nach den 
Abendmeldungen bis 0.30: Tanzmuſik. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Birnbaum, 10. ruar. Am Mittwoch wurde 
ein alter Birnbaumer Bürger zu Grabe 
getragen: Geheimer Sanitätsrat Dr. Graetz. 
54 Jahre hindurch war der Verſtorbene hier an⸗ 
ſäſſig; nach Beendigung ſeiner Studien kam er in 
en 70er Jahren hierher, hier begann ſeine 
Praxis, und hier fand ſie auch ihren Abſchluß. 
Kurze Zeit nachdem er fih hier niedergelaſſen, 
heiratete er ſeine ihm nur kurz im Tode voraus⸗ 
gegangene Gattin. Ein Leben reich an Mühe und 
rbeit hat der Verblichene hinter ſich. Als eine 
beſondere Ehrung wurde ihm 7 ſeinem 50jähri⸗ 
gen Doktorjubiläum der Titel Geheimer Sani⸗ 
tätsrat verliehen. Wie vielen Familien war er 
in den langen Jahren ein eee Arzt 
und gern Behand erater! Beſonders als Kits 
derarzt war er bekannt. Seine Beliebtheit kam 
ſo recht zum Ausdruck, als man ihn zur letzten 
Ruhe bettete. Patienten, Kollegen, Freunde und 
Bekannte ohne Unterſchied der Nationalität und 
Religion gaben ihm das Geleit. - 

„Crone, 10. Februar. Selbſtmord beging 
der 24jährige Beſitzerſohn Barowſki im Gaſt⸗ 
hauſe zu Jaſiniec im Kreiſe Schwetz. Da er von 
ſeinen Eltern kein Geld zu einem Vergnügen er⸗ 
halten hatte, verkaufte er ſein Fahrrad für ſechzig 
loty, das aber einen Wert von 200 Zloty bejak. 

ine Eltern machten ihm deswegen Vorwürfe, 
worauf fih B. in einem Zimmer des Gaſthauſes 
erſchoſſen hat. — Am 8. d. Mts. abends überfuhr 
das Perſonenauto des Herrn Pujanek von 
hier den Beſitzer Auguſt Saganowſki aus 
Buſchkowo S. trug bedenkliche Verletzungen 


and i 
vo En g 


Tat veranlaßt haben, find nicht bekannt. 

S. Rogajen, 7. Kor han Am Dienstag fand 
bei E. Tonn eine jehr ſtark beſuchte Ber fam m- 
lung des Bauernvereins jtatt, in der 
Diplomlandwirt Bußmann⸗Klecko einen Bor: 
trag über: „Ausblick auf die Frühjahrsbeſtellung“ 
hielt, der großes Intereſſe hervorrief, wie ſich aus 
der anſchließenden ſehr angeregten Aus Neige 
ergab. Nachdem der Geſchäftsführer eine Rei 
elle Mitteilungen gemacht hatte, wurde 
eſchloſſen, am 18. d. Mts. um 7 Uhr im Zentral⸗ 
hotel eine Kin ovo 5 ührung mit anſchließen⸗ 
dem Tanz zu 1 ten und nur unter der Be⸗ 
teiligung der Mitglieder. Die vom Verein ange⸗ 
ſchaffte Baumſpritze ſoll jetzt in Betrieb genom⸗ 
men werden. Reflektanten können fih in der Ges 
ſchäftsſtelle melden. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 

* Dirſchau, 5. Februar. Sonntag vormittag er- 
eignete ſich auf der Station Klucziki bei Thorn ein 
tragiſcher Unglüdsjall. Der Hilfs⸗ 
ſchaffner Gabrich aus Dirſchau wurde dort, als 
er ſich aus dem Bremsturm . von 
einem vorbeifahrenden D⸗Zug mitgeriſſen, wo⸗ 
bei der Unglüdli n 
Kopfe davonkrug. Von dem Perſonal eines Per- 
ſonenzuges wurde G. aufgefunden und ins Thorner 
Krankenhaus geschaft wo er jedoch infolge der 
erlittenen Verletzungen ſtar b. Der Verſtorbene 
zählte 29 Jahre und hinterläßt eine Frau mit 
drei kleinen Kindern. 

bz. Grabau, 9. Februar. Das Ehepaar 
Neumann feierte am letzten Sonntag im An⸗ 
ſchluß an den Gottesdienſt in feierlicher kirchlicher 
Einſegnung die Goldene Ain 5a Die Ge⸗ 
meinde blieb nach dem Gottesdienſt vollzählig in 
der Kirche und erhob von den ‚Blasen, als das 
Jubelpaar unter Glöckengeläut in das Gottes- 
haus einzog. Die Feier, die von Pfarrer Paar⸗ 


ſchwere ee am 


mann 
den Kirchenchor aus Grabau ve 


bäuerlichen 
Die 
ges 
nererzeugni 
dem 


„unſchuldigen 
und Struktur 


der Ausſtellung Päſſe zu ermäßigtem 


nicht ab elegt bzw. beſtanden haben, 
keine Lehrlinge 


aufgewertet zu werden. 
haben einen 


. Das Prinzip der 


Beilage zu Nr. 35 


E in 
tadellos 
scharfes Rasıer- 
messer 

ist für die sorgfältige Ge- 
sichtspflege unentbehrlich. Die 
Gillette Klinge erhält Ihrer 


Haut die jugendfrische Ge- 
schmeidigkeit. 


maot m aaa 


Wou oe 


Cillette 


eſanglich durch 
Aoine 7 $ 


Ein tragikomi⸗ 


ehalten wurde, wurde 
* Graudenz, 9. Februar. 


ſcher Vorfall ereignete ſich auf dem Fiſch⸗ 
markt. Dort hatte ein Landmann ſeine Artikel, 
Suppenhühner und Eier, zum Markt gebracht. 
Da wollte es das Pech 
vorübergehende Käuferin auf dem infolge Schnee⸗ 
falles glitſchigen Boden ausglitt und auf den 
chönen Eiern fiel. 


„daß eine an ſeinem Stand 


orb mit den 
olgen waren fatal. In ein gelblich⸗klebri⸗ 
emenge verwandelten ſich im Nu die Hüh⸗ 
e Das erregte begreiflicherweiſe bei 
auersmann . und er verlan von 
heurs Erſatz in Geld, 2 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


ros] Bevölkerung benutzen bereits die Erleichterung. Mi 
* Mogilno, 10. Sebruar. Die 22jährige Anna | Cprehltunden. in Brieffoltenangelegen heilen 
Re. Steſfa wollte Selbſtmord mit einer Flinte nur werktäglich von 3 
begehen, verwundete fih aber nur ſchwer. Llebes⸗ yr spa Tr Be Schm. Der Tag der Eröffnung diejer 


ſteht noch nicht feſt. Ob Pre Beſuch 


ſchen. Ihre Frage iſt uns uner- 


Wre 
ſtändlich. Selbſtverſtändlich kann eine Hypothet 


urückgezahlt bin ohne daß ihre eng im 


rundbuch erfolgt iſt. Oder meinen Sie 


Hypothel jest ausgezahlt werden kann? Dagegen 
W 


27 za W die Meiſterprüf 
n enn Sie die Meiſterprü 
; enen S 
alten. 


Derartige Erbteile pflegen voll 
Die 5000 Vorkriegsmar! 
ert von 6150 Zloty. 


A. W. in 


Künſtliches Sonnenlich,. 

í W. A. Coolidge, t 

dem Leiter des Forſchungs⸗Laboratoriums de: 
N General Electric Company iſt es, 
wie aus Neuyork berichtet wird, gelungen, eine 
neue Lichtguelle van umwälzender Bedeutung zu 
neuen Lichtquelle, die 
m Sonnenlichte a niger fein ſoll als alle 
bisher verwendeten, beſteht in der Vereinigung 
des gewöhnlichen elektriſchen Lichts mit der 
Queckfilberlampe. — Anſer Bild zeigt Dr. Cor: 
lidge, der ſich ſchon früher durch Erfindung der 
Glütatboden Röntgenröhre einen Namen ge: 
macht hat. 


Nr. 35 Handelszeitung des Posener Tageblatts mittwoch. 12. Februar 1930 
Die oberschiesische Kohlen- 
industrie im Jahre 1929. 


Ueberschreitung der Vorkriegsiörderung um 6,71 Proz. 
— Steigerung des Inlandsverbrauchs bei stabilem 
Export. 


Reihe von Ursachen begründet, wie z. B. in dem Amtliche Devisenkurse. 
Mangel von Kohlenwaggons für Exportzwecke, in der 
Unzulänglichkeit unseres Verkehrsnetzes, insbesondere 
der ungenügenden Durchlassfähigkeit der nach den 
Seehäfen führenden Eisenbahnlinien, in der Vereisung 
der Umschlagshäfen im ersten Quartal des Berichts- 
jahres, in der Notwendigkeit zunächst die Bedürinisse 
des Inlandsmarktes zu befriedigen u, dergl. Diese 
einem gesteigerten Export im Wege stehenden Hinder- 


Mastschwelne: vollileischige, 120-150 kg Lebend- 
gewicht 224—228, vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht 216—220, vollileischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 208—214, fleischige Schweine von 
mehr als 80 kg 200—204, Sauen und späte Kastrate 
180--190, Bacon-Schweine 200—204. 

Marktverlanuf: ruhig. r x 

Vieh und Fleisch. Warschau, 10. Februar Die 
Schweinenotierungen betrugen heute pro kg Lebend- 


Im Gegensatz zu der allgemeinen rückläufigen Kon- 


junkturbewegung im Wirtschaftsleben Polens im Jahre | nisse gaben sich um so empfindlicher zu spüren, gewicht 2.30—2.60. Aufgetrieben wurden 990 Stück. | Pari 

1929, die in einem Rückgang des Beschäftigungsgrades | wenn man in Erwägung zieht, dass sowohl infolge der | Markt belebt bei fester Tendenz. [eiae 

in einer Reihe: von Industriezweigen sowie in der kriti- natürlichen Steigerung des Kohlenverbrauchs vom] Lemberg, 10. Februar. Preise pro kg Lebend- eren = 
schen Gestaltung der Geld- und Kreditverhältnisse | Jahre 1928 bis zum Jahre.1929, wie auch infolge des gewicht nach den Notierungen des_Zentralviehhofs. | Stockholm mm — = 
ganz besonders in Erscheinung trat, war die Lage |ausnehmend strengen Winters im vergangenen Jahre Ochsen: 1. Sorte 1.50; Bullen: 2. Sorte 1.20—1.30; | Wie 125.22 | 125.84 


der oberschlesischen Kohlenindustrie im abgelaufenen 
Wirtschaitsjahre durch eine relativ günstige Kon- 
junktur gekennzeichnet, die in einem verhältnis- 
mässig hohen Förder- und Absatzniveau zum Aus- 
druck kommt. Die gute Konjunktur des oberschlesi- 
schen Kohlenbergbaues, der als der mächtigste Wirt- 
schaftsfaktor des Landes eine weittragende allge- 
mein- wirtschaftliche Bedeutung und einen gewichtigen 
Einfluss auf die Gestaltung der Handels- und Zahlungs- 
bilanz besitzt, hat zweifellos in nicht geringem Grade 
dazu beigetragen, dass die Periode Konjunktureller 
Rezessionen im Jahre 1929 erstmalig ohne grössere 
Erschütterungen überwunden werden konnte. 

Die Kohlenför derung Polnisch-Ober- 
schlesiens stellte sich im Jahre 1929 auf insge- 
samt 34 143 711 t. Im Vergleich zur Förderung des 
Vorjahres (30 167 240 t) bedeutet dies einen weiteren 
starken Produktionsaufschwung, und zwar um 3 976 471 
t oder um 13,18 Prozent. Ganz besonders charakteri- 
stisch für die Entwickelung der Kohlenförderung im 
Jahre 1929 ist jedoch der Umstand, dass zum ersten 
Mal seit Beendigung des Weltkrieges bzw. seit An- 
gliederung Polnisch-Oberschlesiens an Polen die Vor- 
kriegsfiörderung nicht nur erreicht, sondern 
ziemlich erheblich überschritten worden 
ist. Im Vergleich zum Jahre 1913 mit 31 997 906 t 
ist die Kohlenförderung im Jahre 1929 um 6,71 Pro- 
zent gestiegen, d. h. die Förderung des Berichts- 
jahres macht bereits 106,71 Prozent der Förderung 
des letzten Vorkriegsjahres aus. 

Die Ursachen dieser zum mindesten in mengen- 
mässiger Hinsicht so günstigen Entwickelung der 
Kohlenindustrie Polnisch-Oberschlesiens im Jahre 1929 
ist in der Besserung der Absatzkonjunkturen auf dem 
Kohlenmarkte, und zwar sowohl auf dem internatio- 
nalen als auch auf dem Inlandsmarkte zu suchen, 
dessen Aufmahmefähigkeit im Jahre 1929 infolge der 
natürlichen Zunahme des Kohlenverbrauchs einerseits 
sowie infolge der Auswirkung einer Reihe von Mo- 
menten mit allerdings mehr zufälligem Charakter 
andererseits eine beträchtliche Steigerung erfuhr. 

Der Gesamtabsatz betrug nach Abzug des 
Selbstverbrauchs der Gruben und der Deputate an 
Arbeiter und Beamte im Jahre 1929 - insgesamt 
30 877 192 t und war um 3008908 t oder um 10,80 
Prozent höher als der Gesamtabsatz im Jahre 1928. 

Vom Gesamtabsatz wurden 19 075 365 t oder 61,78 
Prozent auf dem Inlandsmarkt abgesetzt, der 
Rest hingegen, d. s. 11 801 827 t oder 38,22 Prozent 


eine gewisse Entspannung der Krise auf dem Welt- 
kohlenmarkte festzustellen gewesen ist, die darin in 
Erscheinung trat, dass trotz des gesteigerten Ab- 
Satzes die Kohlenpreise im Jahre 1929 keine sinkende 
Tendenz mehr wie in den Vorjahren aufgewiesen 
haben, sondern sogar eine leichte Aufwärtsbewegung 
eingetreten ist. Wenn dies auch von keiner grund- 
sätzlichen Besserung der Situation auf dem Welt- 
markte zeugt, so kann man in diesem Umstande doch 
das Anzeichen einer gewissen Stabilisierung auf dem 
Weltkohlenmarkte erblicken, die sich ohne Rücksicht 
auf die Tatsache bemerkbar gemacht hat, dass die 
Faktoren des technischen Fortschritts wie die Kon- 
kurrenz anderer Energiequellen und die wirtschaft- 
lichere Gestaltung des Kohlenverbrauchs weiterhin 
einen verstärkten Druck auf den Kohlenkonsum auf 
dem Weltmarkte ausgeübt haben. Do. 
ne 


Kühe; 1. Sorte 1.25—1.35, 2. Sorte 0.90—1; Färsen: | Zürich — — — — — — 17171 17260 
1. Sorte 1.50, 2. Sorte 1.30--1.40; Kälber 1.10—1.30. 
Grosshandelspreise für Fleisch: Mastrinder 2.25 bis 
2.40, 1. Sorte 1.80—2, 2. Sorte 1.65, Kalbfleisch 2.10 
bis 2.45; Fleisch aus der Provinz: Rindfleisch 1.80 
bis 2.25, Kalbfleisch 1.80—2.20, Schweinefleisch im 
ganzen 2.45—2.70, koschernes 2.20—2.65, frisches 
Speisefett 1.40, für Gewerbezwecke 0.60—1. 

Myslowitz, 10. Februar. In der Woche vom 
2. bis 7. wurden aufgetrieben: 98 Bullen, 55 Ochsen, 
1002 Kühe, 200 Pärsen, 113 Kälber und 1608 Schweine; 
insgesamt 3076 Stück. Gezahlt wurden pro . - 
bendgewicht: Bullen: 1.15—1.63; Ochsen: —; Kühe: 
1.20—1.60; Färsen: 1.20—1.60; Schweine: a) 2.43 bis 
2.60, b) 2.32—2.43, c) 2.20—2.31. d) 2--2.19. Markt 
belebt bei festerer Tendenz. 

Eier- und Molkerelerzeugnisse. G r au d enz, 10. Fe- 
bruar. Kleinverkaufspreise loco Graudenz pro kg in 
Ztoty: Tafelbutter 6, Kochbutter 5.40, Litauer Käse 
4.80; im Grosshandel: Tafelbutter 5.60. Edamer Käse 
5, Litauer 3.80, Eier im Kleinverkauf 20 Groschen das 
Stück, im Grosshandel 11 z! das Schock. Tendenz 
für Butter und Eier schwach, für Käse ruhig. 


*) Veoer Luodon srreennet. 
Tendeor nicht einheitlich. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild.. Berlin, 11. Februar. Die 
seit einiger Zeit an der Börse herrschende Geschäfts- 
stille und die dadurch ausgelöste Lustlosigkeit, ist 
dem Aussenstehenden nur schwer deutlich zu machen. 
Hatte man heute vormittag auf Sonderbewegungen 
gehofft und geglaubt, die Spekulation werde aus inner- 
politischen Besorgnissen gestern vorgegebene Ware 
heute decken, so wurden diese Erwartungen zu Be- 
ginn des offiziellen Verkehrs enttäuscht. Die ersten 
Kurse neigten bei völliger Geschäftsstagnation eher 
zur Schwäche. Nur ganz vereinzelt waren aber Ab- 
weichungen über 1 Prozent gegen den gestrigen 
Schluss festzustellen. Reichsbank ung Veutsch-au. sun 
verloren 2 bzw. 24 Prozent. In Farben (minus 
% Prozent) kam etwas Material heraus. Auf der 
anderen Seite gewannen Holzmann auf die Möglich- 
keit einer einprozentigen Dividendenerhöhung 1% Pro- 
zent. Dessauer Gas, bei denen man hofft, dass die 
Liqwdationsbeiatungen zu einer grösseren Entschädi- 
gung führen werden, zogen 1 Prozent an, und auch 
Svenska gewannen 1 Mark. Im allgemeinen gestaltete 
sich die Kursfestsetzung recht zufällig. Auch im Ver- 
laufe konnte sich kein Geschäft entwickeln, besonders 
da die: Spekulation infolge der Etatsberatungen im 
Reichstag grösste Zurückhaltung übte. Dessauer Gas 
und Svenska lagen auch weiterhin etwas stärker be- 
achtet und gewannen bis zu 1 Prozent. Demgegenüber 
verloren Chade, Bergmann, Siemens und Deutsche 
Waffen bis zu 2 Prozent. Akkumulatoren büssten im 
Verlaufe ca. 3 Proz. ein, bekanntlich ist bei dieser Ge- 
sellschaft mit einer Dividendenreduktion zu rechnen. 
Auch Adca gaben im Verlaufe auf die Meldung einer 
voraussichtlichen Kürzung der Dividende ca. 1 Prozent 
gegen gestern nach. Anleihen weiter abbröckelnd, 
Ausländer geschäftslos, österreich - ungarische Werte 
nachgebend. Pfandbriefe ruhig und schwächer. De- 


(€) Rückgang der Eisenhüttenproduktion im Jahre 
1929. Das Jahresergebnis der Eisenhlittenproduktion 
beleuchtet treffend die katastrophale Lage der ge- 
samten ea 5 ah) die sen 
rung von Eisenerzen wie auc ie Einfuhr und Aus- 
fuhr von Erzen und eisenhaltigen Materialien sind im | London, 8 n 
Vergleich zu 1928 zum Teil erheblich zurückgegangen, | Nische DRUM . 3 
nachdem die vorangegangenen Jahre fortlaufend Er- 150. or ee e e 
höhungen gebracht hatten. 1929 wurden 658620 to hon, Woche ee 12N SENC A Ehe eÀg 
(gegen 698635 to im Jahre 1928) rohe Erzmasse ge- land 1911. Eiernotierungen für 121 i 2718 . 
fördert und 479360 to (536 987 to) eingeführt. Zur lische, Standardeier 21.822, dänische 1788018, w 18 
Ausfuhr gelangten nur noch 100 000 to (gegen 116 350 | bis 18:6, 1574/16 Ib 15, holländische braune 15.6 bis 
to im Vorlahre). Die (usstahlerzeugung sank im 17, gemischte 14—14.6, polnische blaue 9—10, rote 7 
Vergleich zu 1928 um rund 62000 to (4.3 Prozent) bis 7.3. Die Zufuhren betrugen in der vergangenen 
auf 1370000 to. Die Herstellung von Walzerzeug- | Woche 181987, wovon 14316 auf ‚Dänemark und 
nissen blieb sogar um 88000 to (8,5 Prozent) gegen | 10 350 auf Polen entfallen. 


i i Fische. Danzig. 10. Februar. Auf dem Fisch- 
n 22000 io z ae Pe rag rag ee markt wurden im Kleinverkauf pro Pfund in Gulden 


f i 5 ; 2.30, Karpfen 2—2.50, Zander 
produktion um 13000 to auf 125000 to muss, wenn |$°7ahlt: Aal 3.50, Bleie 2.30, | . 5 
man die stark ansteigende Entwicklung der vorher- * e 1.80, ER a ape * rin 25 ani 7 
gehenden Jahre in Betracht zieht. als gering er- nd, Dorsch Baerns 0.50 0.0. WW 
scheinen. u nie r 10. Februar. Preise 
W. 77 eder un ute. L „10. - 
OA ie 8 s a 1 für Rohhäute pro kg in Zloty: leichte und schwere 
plante grosse Bauaktion begonnen, die im Laufe der Rindshäute 1.85, Kalbshäute im Schlachthof 4.50, n 
nächsten 5 Jahre zur Herstellung von billigen Ar- Rt BB, ee ene e Ana ee — bei . Eure * 
W 155 Mill. Zr Metalle. Warschau, 10. Februar. m le Ti eee 
sollen von den Versicherungsanstalten bereitgestellt | aus A. Gepner, Grzybowska 27, ‚notiert folgende |6 Prozent. 


Preise pro kg: Bankazinn in Blocks 10, Hüttenblei 
/ 07 MHI TE Ai 130, Antimon 2.05. Hüttenaluminium 4, | __Antaneskuree) Terminpapfere 


ist nach d 8 Au sland e ausgeführt worden. Im — — Kupferblech 4.80 —5.20, Messingblech 4—4.80. q 8.2. 
ergleich mit dem Jahre 1928 ist der Inlandsabsatz EEE E E R EE E A IE TREA „Bahn midt . 72.00 
um 2453017 t oder um 14,76 Prozent gestiegen. Märkte, Nat Verkehr Hibe. Eil — 
Bezüglich der Gestaltung des Kohlenabsatzes auf Getreide. Warschau, 10. Februar. Transaktionen Die Notierungen der Posener Eitektenbörse lagen 138,00 
dem Inlandsmarkte ist festzustellen, dass der Absatz |an der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franco bei Redaktionsschluss nicht vor. 114,00 
von Industriesortimenten im Zusammenhang mit der Station Warschau. Marktpreise: Roggen 20.25-20.75, er 
allgemeinen Wirtschaftsdepression im Lande, wie sie] Weizen 36—37, Einheitshafer 19—19.50, Grützgerste 215.75 
im Jahre 1929 ganz zweifellos geherrscht hat, sich |20—21, Braugerste 24.50-26.25, Speisebohnen 35—38, Danziser Börse 11212 
im allgemeinen wenig günstig gestaltet hat, weshalb | Weizenluxusmehl 64—70, 4/0 58—60, Roggenmehl nach a g 5 
auch die diesbezülichen Absatzziffern grössere Ab- | Vorschrift 37—37.50, Weizenkleie mittel 15—15.50, | Danzig, 10. Februar. Warschau 77.60.—57.74. — 
weichungen von den Absatzziffern des Vorjahres, ab- | Roggenkleie 10.50—10.75, Leinkuchen 36—37, Raps- |z 2 
gesehen von der Koks-, Brikett-, Zucker-, der chemi- kuchen 28—29. Mittlere Umsätze bei ruhiger Tendenz. | 28.01 25.0175. Berlin 122.716—123.024. 111,75 
schen Industrie und einigen anderen Wirtschafts- | ‚Lemberg, 10. 17 In der Berichtszeit sind | im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulden 
zweigen. die einen stärkeren Kohlenverbrauch an den Hafer. Wicke, Klee. Kleie und Mehl billiger geworden, | 173.40, New York 5.144, Zloty gegen Dollar 8.875. 
der — 2 52 nicht 2 Hingegen ist der — g 5 imd B men * per] B 103.50 
ohlenabsatz für reine onsumtionszwecke, haupt- | anzogen. e Stagnation msa uert an, un à — 
sächlich für den Hausbrandbedarf, sehr erheblich er es besteht im Augenblick keine Aussicht auf eine Warschauer Börse 21726 
stiegen und diesem Umstande ist die allgemeine | baldige Besserung. Ständig fallende Tendenz bei sehr | Börsenstimmungsbild. Warschau, 10. Februar. 105.75 
Steigerung des Inlandsabsatzes hauptsächlich zuzu- schwacher Marktstimmung. Börsenumsätze ‘minimal. Am Aktienmarkt herrschte eine lange nicht festge- u 
schreiben. 2 8 Börsenpreis loco Podwoloczyska: Rotklee 105—115. | stellte Nachfrage. Es lebte das früher ständige Inter- as 
Diese Erscheinung steht vor allem mit dem vor- Marktpreise loco Podwoloczyska: Buchweizen 23 bis esse für Metallpapiere wieder auf und auch andere — 
jährigen, überaus strengen Winter im Zusammenhang. | 24, Lupinen 23—24. populäre Aktien wurden gern gekauft, trotz erheblich — 
der nicht nur zur schnellen Erschöpfung der Kohlen- |. Danzig. 10. Februar. In Danziger Gulden für hoherer Forderungen der Abgeber. In der Bank- 363.00 
vorräte im Inlande beigetragen hat, sondern vor allem | 100 kg: Weizen 21.25—21.40, Inlandsroggen 12.75 bis gruppe ging Bank Polski um 25 gr zurück, während 163,50 
auch den Kohlenverbrauch und damit gleichzeitig auch | 13, Transitroggen 11.50, Inlandsgerste 14—M.50, Tran- sich der Kurs der Bank Przemystowy in Lemberg u 
den Kohlenbedarf beträchtlich gehoben hat. Abge- |Sitgerste 11.50—13, ini. Futtergerste 12.50-12.75, | verbesserte. Von Zuckeraktien gewann W. T. F. as 
‚sehen von den Folgen der Winterkonjunktur ist die | ransitgerste 11—11.50, inl. Hafer 11.50, Transithafer | Cukru 2 zl. W. T. K. Wegla erzielten einen Gewinn 20.00 n ar 
Steigerung des Inlandsabsatzes teilweise jedoch auch | 1010.50. Roggenkleie 9.50. Weizenkleie dick 11.50 von 75 gr. Am Markt der Metallpapiere wurden Mo- | "sen. Steink. | 133.25 | 136.25 | Ver.Glanzstoti m 
ebenfalls dem gesteigerten Brennstoffbedarf seitens bis 11.75. Zufuhren in Tonnen: Weizen 15, Roggen | árzejôów, Ostrowieckie und Starachowice höher ge- | . Farben | 165.25 | 166.50 | Ver. Stahlw. . 1 
der Eisenbahnen sowie verschiedener Institutionen der |540, Gerste 870, Hafer 148, Hülsenfrüchte 190, Säme- | zahlt. Lilpop lag behauptet. Von Lebensmittelaktien | eiten u. Qui. | 127.50 | 129.25 | Wi ein. 212.75 
öffentlichen Nutzniessung. wie z. B. Strassenbahn, reien 140. i ” wurde Haberbusch zu bisherigem Kurse gehandelt. 138.00 140.00 | Zellst. Waldb. 212.00 
Elektrizitätswerke, Wasserwerke u. dergl. zu ver-] Lublin, 10. Februar. Roggen 17.50—18. Weizen | Auf den übrigen Gebieten kam es wegen Material- ues. i ei. Uot 1 417200 | Otavi 5 60.37 


danken. So haben z. B. die oberschlesischen Gruben 


33.50-—35, Braugerste 21, * 17—18, Hafer | mangels zu keinen grösseren Geschäften. 


an die Eisenbahnen im Laufe des Jahres 1929 insge- | 15—16. Für 100 kg loco Verladestation bei ruhiger | Unter den Staatspapieren gewannen die dprozentige oa 
um 1 t gelietert gegenüber 2284557 t im Kan f k ENGER Investierungsanleihe, Dolarówka, die ‚Sprosentige Er e 0 ‚Cu: RUE r 
orjahre, d. h. um 28, rozent mehr. Auf , 10. Februar. Roggen 16.50 „ Weizen i e und die lange nicht notierte 6pro- | „ _» dich ist 53.20 
Stelgerung des Inlandsabsatzes haben im Jahre 1025 28--30. Gerste 15—16, Hafer 14—15. Für 100 kg loco r Unverändert lag die wenig be- | Ablös.-Schuld ohne Ausiosungsrocht . . 84. 910 
ausserdem dis zu einem gewissen Grade noch Mo- Verladestation. Tendenz nicht einheitlich. wegliche 10prozentige Eisenbahnanleihe. 
mente mit mehr zufälligem Charakter ihren Einfluss] Produktenbericht. Berlin. 11. Februar. Die Pro-] Der Bedarf an Devisen überschritt nicht das durch- industrieaktien. 
ausgeübt. wie z. B. die Ankündigung der Erhöhung | duktenbörse bot heute ein festeres Bild, obwohl die | schnittliche Niveau. Die Gesamttendenz gestaltete 
der Eisenbahntarife, die mit dem 1. Oktober 1929 tat. | Umsatztätigkeit kein grösseres Ausmass erreichte. Auf |sich uneinheitlich mit einer ausdrücklichen Hausse- 8. 2 
sächlich in Kraft getreten ist, ferner die im Zusammen- | Grund der festeren Meldungen von den nordamerika- | nuance. Zu festeren Kursen wurden Devise Belgien, E 
hang mit der Lohnbewegung der Bergarbeiter ge- nischen Terminmärkten war das Inlandsangebot von | New York, Prag und Talinn 9 Kleine Ver- * 
hegten Befürchtungen eines Streikausbruchs im Kohlen- | Brotgetreide kleiner „als in den letzten Tagen, und luste hatten Holland, London und Schweiz. Behaup- 71.00 
bergbau sowie schliesslich die Befürchtungen, dass der | da die Mühlen angesichts einer leichten Belebung am tet lagen Paris und Italien, für die übrigen kein Inter, = 
gegenwärtige Winter einen ebenso strengen Charak- | Mehlmarkte für Weizen bessere Nachfrage bekundeten, | esse. = 
ter wie im vergangenen Jahre annehmen könnte. Alle | waren für prompte Ware etwa 2 Mark höhere Preise m Privathandel wird notiert: Dollar 8.86%, Gold- S 
diese Momente haben in ihrer Folge eine zeitigere als gestern durchzuholen. Für Roggen erwartet man | rubel 4.00% Gzerwoniec 1.75 Dollar. FA. 
und ausgiehigere Eindeckung mit Kohlenvorräten | Weitere Stützungskäufe auf gestrigen Preisniveau. Am] Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.72. Buda- 2 
seitens der Verbraucher sowohl für Hausbrand. wie | Lieferungsmarkt setzte Weizen 17 Mark, Roggen bis | pest 155.88, Bukarest 5.30. Oslo 238.22, Helsingfors m 
für gewerbliche und Industriezwecke verursacht. Die |! Mark höher ein. Das Mehlgeschäft gestaltete sich | 22.42, Spanien 116.45. Kopenhagen 238.65. Riga 171.67, 230.03 
allgemeine Steigerung des Kohlenabsatzes auf dem jetwas freundlicher, ohne dass bisher höhere Forde- Stockholm 239.20. Wien 125.55. Berlin 212.98, Mon- 102.00 


Inlandsmarkte kommt in kennzeichnender Weise darin 
zum Ausdruck, dass der Inlandskohlenverbrauch pro 
Kopf der Bevölkerung im Jahre 1929 um ca. 13 Pro- 
zent im Vergleich mit dem Voriahre gestiegen ist. 
Er betrug im Jahre 1929 1033 kg gegenüber 910 kg 
im Jahre 1928. - 

Der Export oberschlesischer Kohle im 
Berichtsjahre betrug insgesamt 11 801 827 t, d. h. die 


rungen durchzuholen waren. In Hafer hat sich das 
Angebot ebenso wie in Brotgetreide verringert, und 
bei besserer Konsumnachfrage waren leichte Preis- 
erhöhungen zu verzeichnen. Gerste liegt ruhig. 
Berlin, 10. Februar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
239—240, März 2484— 251, Mai 1—262/%. Juli 272 
u. G., Roggen 157—163, März 172 174%, Mai 181 


treal 8.83%, Sofia 6.45%. 
Fest verzinsliche Werte. 


Lendenz ' geschäftslos. 
Amtliche Devisenkurse. 


50% Dollarprämien-Anleihe fl. Serie (5 Doll.) 
‚5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 st) 

Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
10% Eisenbabn-Anleihe (100 G, 


11,2 1.2. 8.2 8. 2. 
Geld | Brief Geld | Brief 


3 ; i i — - — r — — | 1603| 1607 | 1.564 | 1.588 
Ausfuhr nach dem Auslande bewegte sich im allge-] bis 183, Juli 183% 183% G., Braugerste 160—170, | 5%. Eisenb.-Konvert.-Anfeihe "10C al.) Buenes TEE E 
meinen in den Ausmassen der Ausfuhr vom Vorjahre. | Futter- und 17 138—147, Hafer 123—133, | 4% F puserot AEE AA 2 er SASi: 
da sie lediglich eine Zunahme um 555891 t oder um | März 136%—137% G.. Mai 143—1443, Weizenmehl | 7 Stabilisierun — — en > 7 
4,94 Prozent aufweist. Bezüglich des Exports nach | 28.25—35. Roggenmehl 21—-24.75, Weizenkleie 7.75 bis Industrieaktien. Konstan — | > 1.98 | 1.922 
den einzelnen Ausfuhrmärkte-Oruppen sind im Jahre 8.50. Roggenkleie 7.75—8.25, Viktoriaerbsen 23—31, London — — — — —— | 20.351 | 20.391 | 20.341 | 20.381 
1929 folgende Aenderungen festzustellen: Der Absatz | kleine Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen 17—18, Pe- 10,2. 4 0,2 82 |New a. eiro 180 41830 | 41815 4.1895 
nach den Konventionsmärkten (Oesterreich, Ungarn, |luschken 17—19, Ackerbohnen 17—19, Wicken 19 bis | Bank Polsk: | 183.50 | 184.00 5400| 53.50 | Rio P t E 38 
Tschechoslowakei, Danzig, Jugoslawien, Deutschland), |24, blaue Lupinen 13.50—15, gelbe Lupinen 17—18, | Bank Dyskont. | — | — 2 Z [Ams te — — — — — [1657.85 | 168.19 | 167.81 | 168,15 
betrug insgesamt 4 805 204 t gegenüber 4513507 t im | Seradella, neu 24—29, Rapskuchen 16—16.40, Lein-] Bi. faßdl.. W. — j — 2 I Aen. S | 8.425 
Jahre 1928, d. h. er ist um 291697 t oder um 6,46 | kuchen 19.80--20, Trockenschnitzel 6.60—6.80, Soya- | Bk- Zachodni — | 7825 el —- —_ | Z | I | 8265| 58381 
Prozent gestiegen. Der Absatz nach den Freilands- | Extraktions-Schrot 1380---14.40, Kartoffelflocken 13 bis TOTA: 25 <H 25 80 2 30 Danzig — — — — — — — > 81.33 | 81.49 
märkten betrug hingegen insgesamt 6 996 623 t gegen- | 13.50. 7 Puls 2 5 13.7 13.25 | Heisingfers — — == . — | Z — 1 10812 | 10,522 
über 6732429 t im Vorjahre, woraus hervorgeht, | Vieh und Fleisch. Posen, 11. Februar. Offizieller | g — 5 — — nn --——.. — — f 21.885 | 21.925 
dass der Absatz nach dieser Märktegruppe um 264 194 | Marktbericht der Preisnotierungskommission. ; 85225 — — — — [Jugoslavien . — 7.320 112 
t oder um 3.92 Prozent gestiegen ist. Der Absatz] Es wurden aufgetrieben: 1093 Rinder, 1960 Schweine, | Elektr. Dabr. | — - Ba a nm Iran] 11221 ME — 
nach den Konventionsmärkten bildete 40,72 Prozent | 630 Kälber und 580 Schafe, zusammen 4263 Tiere. czunod | — 2 = 2 Sele 2 | mass | 10187 | 111.80 
des Gesamtexports, der Absatz nach den Freilands-] Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht loco Schlacht- | P. Tow. — An än Fi FCC —* 14482 18.425 
märkten hingegen 59,28 Prozent des Gesamtexports. hof Poznań einschliesslich Handelskosten: — gehen git oe — — |Prag --- - - - = — 12.37 12.39 
In der Gruppe der Konventionsmärkte hat sich men-] Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete, nicht | Kabel KA aA = — — [Schweiz — — — — — — | — — | 80.725 | 80,885 
genmässig in gewissem Umfange der Export nach | angespannt 134—140, jüngere Mastochsen bis zu 3 Jah- | Sila i Swiatto | — 2 — — 'ISela 22 a kr ! 
Oesterreich, Ungarn und der Freien Stadt Danzig ge- |ren 122—128, ältere 110—118. — Bullen: voll- Chodoröw * et, Abra ba <ir * an 
steigert, hingegen ist er nach der Tschechoslowakei | fleischige, ausgemästete 132—140, Mastbullen 120—126, | vzersk — — * 70⁰⁰ Tallin = 2 = — 
und Jugoslawien zurückgegangen. In der Gruppe der gut genährte ältere 108—114, mässig genährte 100 bis — oe — = — | Budapest TIEA OEA 2 - 
Freilandsmärkte ist eine Steigerung des Exports ledig- 104. — Kühe: vollfleischige, ausgemästete 124—130, ce — 2 Ey 0 E — 
lich nach Dänemark, Lettland” Frankreich, Estland, | Mastkühe 112—118, gut genährte 96—104, mässig ge- rear Ey 2 106.01 106,00 | Wen 755 2 
Island. Schweiz, Brasilien sowie last not least auf nährte 76—80. — Färsen: vollfleischige. ausge- W. T. F. Cuusı 31.00 — — — |Reykjawik 100 Kronen £ 2 
dem Gebiete der nach den In- und Auslandshäfen ver- mästete 130--136, Mastfärsen 116—124. gut genährte | Firley fen 38 00 — 2111661 m 
sandten Schiifskohlen eingetreten. Alle anderen Eur ee 1 98. se u eh: gut tay G på = 2 
landsmärkte zeigen hingegen einen grösseren oder | genährtes -104, mässig genährtes 96-100. ysokz - — = = v Berlin, 10. Februar. A . 
geringeren Rückgang des Exports, der ganz besonders Kälber: beste ausgemästeis Kälber 160—172, Mast- | Drzew * — — Ostdevisen. br uszahlung 


Warschau 46.85—47.05, Kattowitz 46.85—47.05, Posen 
46.85-47.05, Kowno 41.685--41.865; Noten: Grosse 
polnische Zloty 46.70-47.10, Lit 41.38-41.72. 
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kälber 150—158, gut genähpke 136— 142. mässig ge- 
nährte 120—130. 

Schafe: vollileischige, ausgemästete Lämmer und 
jüngere 140—144, gemästete, ältere Hammel und Mutter- 
schafe 130—138, gut genährte 120—124, mässig ge- 
nährte 100. 


auffallend bei Schweden, Norwegen sowie Finnland ist. 

Dass die Exportexpansion im Jahre 1929 trotz im 
allgemeinen nicht ungünstiger Absatzmöglichkeiten auf 
dem Weltmarkte keine breiteren Ausmasse angenom- 
men und z. B. mit der Steigerung des Inlandsver- 
brauchs nicht Schritt gehalten hat, ist in einer ganzen 


Tendenz: lest. y 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


Der Zloty am 10. Februar. Zürich 58.0734, London 
Gewähr. 


43.38, New York 11.25, Prag 378.375, Mailand 214, 


— 


* DPoſener Tageblatt = 


poſitionsfonds traten nur die Mitglieder der Re⸗ 
gierung ein, aber auch der Jüdiſche Klub; 
warum letzterer, iſt nicht recht erſichtlich. Am letz⸗ 
ten Sonnabend hatte der Regierungsblock plötz⸗ 
lich eine geheime Sitzung abgehalten, die zu be⸗ 
unruhigenden Gerüchten Anlaß gab. Offenbar 
iſt aber die Oberſten⸗Partei nicht mächtig 
genug geweſen, um gefährliche Schritte zu unter⸗ 
nehmen, die den normalen Verlauf der parlamen⸗ 
tariſchen Geſchehniſſe ſtören mußten. 


Finanzminiſter Matuſzewſki hielt noch 
eine Rede, bevor zur Abſtimmung geſchritten 
wurde. Er ſetzte auseinander, daß die von der 
Kommiſſion feſtgelegten Mehreinnahmen 
in keiner Veiſe zuträfe n., und daß man 
nach den Ergebniſſen der letzten Monate höch⸗ 
ſtens mit 30—40 Millionen rechnen könnte. Eine 
Sprogentige Gehaltsaufbeſſerun der 
Staatsbeamten, die allein 111 Millionen 
erfordert, kann alſo nicht durchgeführt 
werden. Zu erwähnen iſt hier noch eine Rede 
des deutſchen Abgeordneten Pieſch, der die 
Steuerfrage beſprach und beſonders über die Be⸗ 
handlung deutſcher Steuerzahler durch die Steuer⸗ 
beamten klagte. 


Recht intereſſant war die Debatte, die bei der 
Behandlung des Poſtminiſteriums geführt 
wurde. Dabei trat zutage, daß die Kriminal⸗ 
polizei eine F von Ges 
[prächen unterhält. Was die Telephonzähler 
betrifft, ſo erklärte der Miniſter Boerner, daß 
dieſe bereits in anderen Ländern beſtehenden 
Zähler auch in Polen mit Recht einge⸗ 
führt worden ſeien. Ein Ukrainer teilte mit, 
daß ihm Briefe nicht eingehändigt 
worden wären. 


Die dritte Leſung des Budgets findet heute 
ſtatt. 


Iwiſchenfall in der Heeres: 


kommiſſion. 


Warſchau, 11. Februar. 


Geſtern kam es in der Heereskommiſ⸗ 
ſion, als das Geſetz über die Rekrutenaus⸗ 
hebung beraten wurde, zu einem Zwiſchen⸗ 
fall. Die Nationalpartei brachte bei dieſer Ges 
legenheit ihren Antrag auf Einberufung einer 
Anterſuchungskommiſſion wieder vor, 
die prüfen ſoll, ob die zahlreichen Offiziers⸗ 
entlaſſung aus dem Heere, deren Penſionen 
die Staatskaſſen ſo ſchwer belaſten, zu recht er⸗ 
folgt ſeien oder nicht. Der Abg. Koscial⸗ 
kowſki vom Regierungsblock ift Vorſitzender der 
Kommiſſion. Er hat aber die Anterſuchungs⸗ 
kommiſſion bisher nicht einberufen. Er 

noch zwei Tage Zeit, und bei einer ſo wich⸗ 
tigen Angelegenheit müſſe die Entſcheidung des 
Kriegsminiſters gm werben; diefe Ent- 
ſcheidung fei noch nicht getroffen. Der Antrag 
der Nationaldemokraten, der von Tramps 
czynſki geſtellt worden ift, wurde aber von 
fentlichen arteien R alten und 
die Sitzung auf den 14. feſtgeſetzt. Als Vertreter 
des Miniſteriums nahm Oberſt Petrazycki 
an den Beratungen teil. Dieſer verließ zum Pro⸗ 


teſt gegen den Beſchluß d kommi 
. den S. e eee 
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Wechſel im höchſten Richteramt der verein 
Der frühere Präſident der Vereinigten Staaten, W. 2 
Ben an der Spitze des Oberſten Bundesgerichts in Wa 


ohes Alter von 


ji A nem Amt 
Staatsſekretär 


urüdgetreten. 
6. E. Hugh 


es (rechts) zum 


n feiner 


igten Staaten. 
Taft (links), der feit einer Reihe von 
ington ſtand, iſt mit Rückſicht auf ſein 


telle wurde der frühere amerikaniſche 
Vorſitzenden des Oberſten Gerichtshofes ernannt. 


Aus der Republik Polen. 


Handelsvertrag in 2 Wochen? 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt der Ge⸗ 
ſandte Nauſcher ge 2 längerer Ab⸗ 
weſenheit aus Berlin zurückgelehrt, um nach 
mehrtägigem Aufenthalt in Warſchau wieder 
nach Berlin zu reifen. Der Geſandte führt 
gegenwärtig Besprechungen über den Hande ls⸗ 
vertra In zuſtändigen Kreiſen ver 
daß die irren: des Vertrages im Laufe 
von ein bis zwei Wochen erfolgen werde. 
Man ſpricht ferner davon, daß nach der Unter: 

ichnung die Erhebung 
andtſchaft in den 
ſchaft erfolgen ſoll. 


der Brief des Marſchalls Pitiudikt, 


2 Warſchau, 8. Februar. 


Aus dem Inhalt des Briefes an den Vor⸗ 
tzenden der Kommi a a ha P der 

orgänge am 31. tober, den Fürſten 
Ezetwertyfſki, wird noch einiges bekannt. 
So beklagt ſich Marſchall AAA h ti darüber, 
daß der Brief, den Czetwertynſki an ihn geſandt 
habe, zu ſpät in ſeine Hand gekommen ſei, und 
war aus Anlaß der „unklugen Adreſſe“ an den 
Herrn Kriegsminiſter. Nun ſollte es doch aber 
nicht nur auf der polniſchen Poſt, en auch 
im Kriegsminiſterium hinlänglich bekannt ſein, 
daß der Name des Kriegsminiſters „Marſchall 
Pilſudſki“ lautet. Es ift einigermaßen unver: 
ſtändlich, weshalb die Adreſſe un ug fein ler und 
— um mit ihrer Hilfe den ei all 
ausfindig zu machen. In dem Briefe f- 
ſudſtkis wird weiter gejagt, daß Pitkſudſki be- 


Nang einer Bots 


die letzten Telegramme. 


Der ruſſiſche Handel. 


Mostan, 11. Februar. (R.) Das ruſſiſche ſoll 


ndelsminiſterium wurde neuorga⸗ 
niſiert. Es wurden beſondere Vereinigungen 
für die ruſſiſche Ausfuhr und die Einfuhr geſchaſ⸗ 
fen, von denen in Zukunft der geſamte ruj- 
ſiſche Außenhandel durchgeführt werden 
jol. Für die Ausfuhr wurden vierzehn Vereini⸗ 

E für die Einfuhr nach Rußland 
C 

n onderen ein 

für Ein⸗ und Ausfuhr übertragen werden. * 


Rykow leugnet. 


rg e e 
iſterpräſiden e ern in 
ee: in Moskau über die Balkaug der ruls 
ſiſchen Regierung gegenüber den ae jelis 
ihaften. Die ausländijhe, und Amar die engliſche 
Preje, jo erklärte Rutom, habe angeblich über 
religidie eh Ari hin in 
Die ruſſiſche eig el 
völlige Glaubens r e ih e 
welche religiöſe Verfolgungen ätten in Ru 
nicht ſtatt gefunden. Obwohl in Rußland 
der Grundſatz der Neligionsloſig keit vor: 
herrſche, ſeien die Geiſtlichen niemals 
en u S religiöjer Amts Berge 
olat worden. Er ſchloß mit den Worten, daß 
alle Meldungen von Verfolgungen Geiſtlicher in 
Aukland ausſchließlich zu dem Zwecke ver reitet 
werden, um die Feindſeligteit gegen Rußland zu 
verſtärken. 


Der ſowjetruſſiſche Konflikt 
mit Meriko. 


Mexiko, 11. Februar. (R.) Aus Muita wird 
zu dem Konflikt der mexikaniſchen Regierung 
mit dem ruſſiſchen Gejandten in Mexiko gemeldet, 
daß der Gejandte nunmehr aus Mexiko abge: 
reiſt ſei. Der ruſſiſche Geſandte iſt geſtern vor 
ſeiner Abreiſe einige Stunden lang von den mexi⸗ 
kaniſchen Behörden zurückgehalten worden. 
Urſprünglich war gemeldet worden, daß der ruſſi⸗ 
ſche Geſandte verhaftet worden ſei. Zu der⸗ 
jelben Zeit, als der Gejandte ſeſtgehalten wurde, 
nahmen die mexikaniſchen Behörden in der ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft in Mexiko eine 
Hausſuchung vor. Dieſe Maßnahmen ſollen 
von der mexikaniſchen Regierung durchgeführt 
worden ſein, weil nach ihrer Anſicht der ruſſiſche 
Geſandte von dem Attentat gewußt hatte, das auf 
den mexikaniſchen Präſidenten verübt worden war. 
Einige Stunden nach der Feſtnahme hat der mexi⸗ 
kaniſche Außenminiſter angeordnet, daß der Ab: 


reiſe des ruſſiſchen Geſandten Hinderniſſe 
nicht mehr in den Weg gelegt werden 
en. 


Durch einen Felsſturz getötet. 


Liſſabon, 11. Februar. ) Wie von den 
— emeldet 3 ud a der Inſel San 

e Be 
Ks begraben worden. Bier Berfonen wurden 
getötet, eine ſchwer verletzt. 


Eine Abberuſung nach Rußland. 
Paris, 11. Februar. (R.) „Echo de is“ 
meldet, daß 15 ſeit Ela ren in nis 
reich lebende frühere kaiſerlich ruſſiſche Marine: 
miniſter Admiral Grigorewitſch von der 
Sowjetregierung nach Rußland zurüdberufen 
worden Falls er ſich en: der Auffor⸗ 
derung Folge zu leiſten, jeien ihm Repreſſalien 
n feine noch in Rußland lebenden Fami⸗ 

Ren angedroht worden. 


Zufammenftöße in Neuyort. 


Neuyork, 11. Februar. (R.) In Neunork kam 
es zu ſchweren Zuſammenſtöße n zwiſchen 
streikenden Konfektionsarbeitern und der Polizei. 
Als ungeführ 30 000 Streikende eine Kundgebung 
veranitalteten, griff ein Teil dieſer Demonſtran⸗ 
ten eine Gruppe Arbeitswilliger an. Die Strei⸗ 
kenden gingen mit Meſſern und Waſſen auf die 
Arbeitswilligen los. Ein Arbeitswilliger ſowie 
ein Kleiderfabrikant wurden dabei getötet. 


Bon einer Lawine überraſcht. 


Bulle (Kanton Freiburg), 10. Februar. (N.) 
Der Deutihe Fee e Fi och und TE 
26jähriger Schweizer, beide in Lauſanne wohn⸗ 
haft, unternahmen zuſammen eine Skitour auf 
den Moleſon. Auf der Tour wurden ſie von einer 
Lawine überraſcht. fonnte fih gleich heraus» 
arbeiten und Hilſe herbeiholen. Es gelang der 
Hilfskolonne, auch den Schweizer zu bergen, doch 
blieben bei dieſem alle Wiederbelebungsverſuche 
erfolglos. 

Vergehen 
gegen das Prohibitionsgeſetz. 


Neuyork, 11. Februar. (R.) In dem Hotel 
Manger, einem der größten Hotels von Neuyorf, 
das in der Nähe des Broadway liegt, nahmen 
Prohibitionsbeamte geſtern abend eine Razzia 
vor und verhafteten fünfzehn Hotelpagen, ein 
Dutzend Kellner und zwei Spirituoſenhändler. 
Der Chef der Prohibition in Neuyort, Major 
Campbell, erklärte, daß er die Schließung 
des Hotels wegen W des Prohibi⸗ 
tionsgeſetzes beantragen $ x 


der deutſchen Ee⸗ üb 


reits die Akten an den Miniſterpräſidenten Bartel 
weiter geleitet habe, ſoweit ſie nicht Ehrenſachen 
der Offiziere betreffen. Dieſer Teil der Akten 


habe ſelbſtverſtändlich im Kriegsminiſterium zu 
verbleiben. Czetwertynſkti hat ſich en den 
u um 


. Bartel gewandt 


Ueberſendung der eingehaltenen Akten gebeten. 


Die Liquidationsbilanz. 


Poſen, 11. Februar. Herr Kazimierz Kierſki 
hielt geſtern abend im Vortragsſaale der Unis 
verſitätsbibliothek den angekündigten Vortrag 

er die „Bi a. der deutſchen Liqui⸗ 
dat ion in o len“. Zu feinen- bekannten 

ubliziſtiſchen Auslaſſen hat er eigentlich wenig 
eues hinzugefügt. Er ſprach von der fiktiven 
Uebereignung von Beſitztiteln an 
dritte Perſonen, von der armjeligen Füh⸗ 
rung der Liquidationsaktion uſw. 
mußte 


den habe Polen auf die Liqui⸗ 
dation von 119435 He x n 
Siguidation der deutſchen Großinduſtrie in 
ſchleſien verzichtet. i i 
Es jeien „nur“ 91 größere Güter, 3750 An- 
ſiedlungen und etwa 2000 ſtädtiſche Grundſtücke 
und Handels unternehmen liquidiert worden. 
Es geht nichts über die Proportion! 

o zugegeben 5841 gegen vier! Das nennt 
man „Wiedergutmachung !! 


Beitrafter Verteidiger. 


r Verteidiger 


rn nicht 
Der re puff k. — 


beantragte 


zweiten Weihnachtsfeiertag, als 
Herr Urbanowicz zeitiger als ſonſt ſeiner Woh⸗ 
nung zuſtrebte. Ihm war nicht ganz wohl, und 
deshalb wollte er der Ruhe pflegen. Wie über⸗ 
raſcht war er aber, als er ſeine Wohnung von 
innen len. * — als er verſuchte, mit 
feinem Schlüſſel zu öffnen. Er Hal Hilfe herbei, 
und es gelang, die Herren Einbrecher dingfeſt 
zu machen. Die geſtrige Gerichtsverhandlung 
brachte nun die . vor die Oeffent⸗ 
lichkeit, und da die heiden Freunde bereits mehr⸗ 
fach mit dem Zuchthaus und auch mit den 

fängniſſen Bekanntſchaft gemacht hatten, wur⸗ 
den ſie: G. zu einem Jahre Zuchthaus, ſein Kol⸗ 
lege J. zu einem halben Jahre verurteilt. Vor⸗ 
derhand 
Not gehandelt zu haben. 


der Biſchof von Ermland t. 


Königsberg, 10. Februar. Am Sonntag abend 
gegen 9 Uhr ijt der in ganz Oſtpreußen bekannte 
und beliebte Biſchof des Ermlandes, Dr. Blu⸗ 
da u, auf dem Heimwege von einer Vereinsſitzung 
plötzlich vom Tode überraſcht worden. Er ſtarb 
in den Armen des Domkapitulars Dr. Sander, 
der ihm vi die letzte Oelung ſpenden konnte. 
Das ganze rmland trauert um den Tod jeines 
höchſten katholiſchen Geiſtlichen. Das Domkapitel 
in Frauenburg wählte den bisherigen General⸗ 
vitar Dr. Spannenkrebs zum Kapitularz 
vitar, der bekanntlich den Biſchof vertritt. 

Biſchof Dr. Bludau wurde am 6. März 1862 
in Guttſtadt (Oſtpreußen) geboren. Nach dem 
Beſuch des Gymnaſiums in Elbing widmete er 
ſich dem theologiſchen Studium in Braunsberg 
und Münſter. In Münſter, wo er ſich den Doktor⸗ 


nd fie aljo verjorgt, da fie angaben, aus 


grad erwarb, war er von 1891 bis 1895 zunächſt 
als außerordentlicher Profeſſor tätig; im Jahre 
1897 wurde er ordentlicher Profeſſor. 1909 erhielt 
er die Berufung zum Biſchof von Ermland mit 
dem Sitz in Frauenburg. Er hat ſich in kirchlichen 
Kreiſen einen Namen als Verfaſſer theologiſcher 
Werke erworben. 


Pacelli tritt die Nachfolge 


Gaſparris an. 


Mailand, 10. Februar. 

Kardinal Pacelli hat heute vormittag ſein 
Amt als Staatsſekretär angetreten. Um 9 Uhr 
wurde er in Sonderaudienz vom Papft empfangen 
und begab ſich danach in den erſten Stock des 
Vatikans, um die Amtsräume des bisherigen 
Staatsſefretärs zu übernehmen. Hier Hatte er 
eine freundſchaftliche Unterredung mit Kardinal 
— parri, der darauf im Auto den Vatikan 
verlie ; 

Bald danach, um 1411 Uhr, empfing Pacelli 
den Beſuch des Kardinal⸗Dekans Vanutelli, 
der ihm Glückwunſche und die des Kardinalkol⸗ 
legiums überbrachte. Auch andere Würdenträger 
des Vatikans machten dem neuen Staatsſekrekär 
ihre Aufwertung. 


Attentat auf Jaunius? 


Ein Schuß auf das Haus des 
litauiſchen Außenminiſters. 

(W. T. B.) Nach einer 
meler „Dampfboot“ wurde 
auf das Haus des litauiſchen Außen⸗ 
miniſters Dr. Zaunius ein Schuß abgegeben, 
der eine Fenſterſcheibe in der Wohnung des im 
ges auſe wohnenden litauiſchen Opern⸗ 
ängers Petraukas durchſchlug und in der 
gegenüberliegenden Wand ſtecken blieb. Die Polis 
zei hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

. — — 


Die Princip⸗Feiern. 


Nachdem erſt kürzlich eine engliſche Zeitung 
feſtgeſtellt hatte, daß die Enthüllung eines Ge⸗ 
denkſteins zu Ehren des Serajewo⸗Mörders 
Princip der Feier wohnten bekanntlich auch 

izielle Vertreter Serbiens bei — einen Schlag 
in das Geſicht der ganzen Menſchheit darſtelle, 
kommt jetzt aus Teplitz die Meldung, daß in der 
Feſtungsſtadt Tereſienſtadt die 8 
von jetzt an „Princip⸗ Allee“ heißt. 
Umbenennung ſei auf e der 
tſchechiſchen Regierung erfolgt, und 
zwar als Zeichen der Dankbarkeit, die das tſche⸗ 
chiſche Volk dem „Märtyrer“ Princip als Urheber 
der Befreiung vom öſterreichiſchen Joch ſchuldig 
ſei. Es verrät gewiß eine erhebliche Brutalität. 
wenn zwei Regierungen im „mitteleuropäiſchen 
Raum“ — lach wohl das neueſte Schlagwort — 
ganz öffentlich den Urheber der Opfer ungezähl⸗ 
ter Millionen in dieſer Weiſe feiern. Immerhin 
wird hier die wahre Einſtellung gewiſſer ſerbi⸗ 
ſcher und tſchechiſcher Kreiſe ausgedrückt. And 
jede politiſche Offenheit iſt zu begrüßen, insbe⸗ 
ſondere wenn das ſo perſchleierte Gebiet der 
Kriegsurſache betrifft. Jede Principfeier 
zeugt für die Anſchuld der Mittels 
mächte am Kriegsausbruch, da ſie die⸗ 
jenigen enthüllt, die ein Intereſſe am Kriege hate 
ten. Nach dem alten n „cui bono 
haben ſich die beiden Regierungen ſelbſt das Urs 
teil geſprochen. 


neue berſchwoͤrung in afghanistan 


Aktion zur Abſetzung Nadir Ahaus. 
Allahabad, 10 Februar 

In Afghanistan wurde eine neue Verſch wó 
rung gegen den jetzigen N Nadir Fur 
auf edett. die von dem Halbbruder des 
N Königs Amanullah und dem 
früheren afghaniſchen Handelsagenten Hakim 
Khan in Peſchawar angezettelt worden war.? 
Hilfe der Schinwari wollten die Verſchwörer 
eine Aktion zur 2 Nadir Khans einleiten. 
Es gelang, die Verſchwörer in dem Augenblick 
1 als ſie über die Grenze zu 
e 


ntjlichen ſuchten. 
Eine Friedensausſtellung. 


8. Februar. (R.) Eine internatio⸗ 
Len Irin und Völker⸗ 
bundsausſtellung wurde geſtern im Haag an⸗ 
läßlich des zehnjährigen Beſtehens des Völker⸗ 
bundes ſowie der niederländiſchen Vereinigung 
ür Völkerbund und Frieden eröffnet. Der Er⸗ 
öffnung wohnten unter anderem Mitglieder des 

ländiſchen Kabinetts, die Vertreter der auss 
ändiſchen Staaten im Haag, Vertreter des Völ⸗ 
kerbundes und die ausländiſchen Preſſevertreter 
bei. Die Ausſtellung zeigt die Arbeit des Völker⸗ 
bundes für den Frieden ſowie die internationale 
K nezbett der Menſchheit auf allen Ge⸗ 
die n. Auf der e befindet ſich unter 
anderem auch das Original des Friedensper⸗ 
trages, durch den im 16. Jahrhundert der Dreißig⸗ 
jährige Krieg beendet wurde. 


—ͤ · — — ——ů —- 

Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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e b d roer Banderole — 


* 
Filmſchau. 


= Kino Stylowe. Ein neuer Film der Richard 
Eichbergſchen Regiekunſt unter dem Titel 
„Kehre zurück; es ift alles vergeben!“ Es handelt 
ſich um einen Film heiterſten Inhalts, der ſo recht 
in die gegenwärtige Karnevalszeit paßt und Rich. 
Eichberg als Vertreter eines geſunden Humors 
in ſeiner Vielſeitigkeit zeigt. Den Vogel ſchießt 
aber die Hauptperſon des Films, Dina Gralla, 
ab, deren die üppigſten Blüten treibender Humor 
in den verſchiedenſten drolligſten Situationen 
glänzt und das Zwerchfell der Kinobeſucher nicht 
zur Ruhe kommen läßt. Die heiterſten Situatio⸗ 
nen ſchafft ſie als Aſſiſtentin ihres Geliebten, der 
fih in der Rolle des Pſeudodoktors Klaus ver: 
ſucht. Wer ſich einmal köſtlich amüſieren und 
herzlich auslachen will, der verſäume den Beſuch 
dieſes Films nicht. — Das Programm bringt 
außerdem noch herzerquickende Naturſchönheiten 
aus der Gegend von Cannes und ein prächtiges 
Tanzduett. hb. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Poſen, 10. Februar. Zu dem Bericht über 
die Strafſache Mandoch uſw. in Nr. 31 des 
„Bof. Tagebl.“ ſchreibt uns der zu drei Monaten 
Haft verurteilte Natan 8 Mandoch 
war nicht Angeſtellter der Lederhandlung Go⸗ 


*MPoſener Tageblatt = 


derſki, ſondern ſelbſtändiger Schuhfabrikant, der 


ſeinen Betrieb einzuſtellen die Abſicht hatte. 
Dieſes gab ihm Veranlaſſung, Auerbach feine 
kleinen Ledervorräte anzubieten, die er ihm auch 


tatſächlich zu angemeſſenen reiſen abkaufte. 
Auerbach hatte keine Ahnung, daß das Leder ge⸗ 
ſtohlen war, und hat gegen ſeine Verurteilung 
Berufung eingelegt. 

* Poſen, 10. AIR Theodor Cholewa 
war beim Uhrmachermeiſter Rudolf Kafe mann 
in Górna Wilda (fr. Kronprinzenſtr.) eingebrochen 
und ſtahl Uhren uſw. Als er im beſten Zuge war, 


wurde er vom Geſchäftsinhaber in Begleitung 


eines Nericht u. überraſcht und dingfeſt gemacht. 


Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten 
Gefängnis. — Am zweiten Weihnachtsfeier⸗ 
tage wurde beim Regiſſeur des Teatr Wielki, 
Urbanowicz, eingebrochen. Täter waren der 
ſchon vorbeſtrafte Karol Garſtka und der Chauf⸗ 
feur 7 ankowiſki. Das Gericht verurteilte 
Garſtka zu 1 Jahr Zuchthaus, Jan⸗ 
kowſki zu 6 Monaten Gefängnis — 
Franciſzek Tabot, Urbanowo Weg 1, und Jan 
8 lot ny, Starolefa 88, riſſen im September v. J. 


auf dem Güterbahnhof von einem Wagen die 
Plomben ab, um zu ſtehlen. Der Wagen enthielt 
aber nur künſtlichen Dünger. Das Gericht verur: 
teilte beide zu je 3 Monaten Gefängn 


1 8. 
~ r à 
Sport und Spiel. 

Der in Inowroclaw ausgetragene Boxkampf 
zwiſchen der dortigen „Goplanja“ und der Poſener 
„Barta“, die mit Reſerven antrat, verlief 14:0 
für die Poſener. 

Kanada — Deutſchland 6: 1 (2: 1, 2: 0). 


0, 2: 


Rino- Programm. 
Apollo — Wiking. 
Metropolis — Spiel der Leidenſchaft. 
Renaiſſance — Die goldene Hölle. 
Stonce — Der letzte Sohn. 
Stylowe — Kehre zurück! Alles vergeben! 
Wilſona — Die Ehe. 


Welle rvoran⸗ſage für Mittwoch, 12 Februar. 

= Berlin, 11. Februar. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Meiſt bewölkt, nachts leichter Boden⸗ 
froſt. Tagestemperaturen einige Grade über 
Null. Weſtliche bis nordweſtliche Winde. — Für 
das übrige Deutſchland: Im Süden und Sid- 
weiten etwas Vewölkungszunahme und Milde- 
rung des Froſtes. Sonſt, abgeſehen von Boden⸗ 
fröſten, Temperaturen über null Grad. Beſon⸗ 
ders im Oſten und Nordoſten Neigung zu Nieder⸗ 
ſchlägen. 


Sonntag nachmittag um 73 Uhr ver- 
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden mein 
innigſtgeliebter Mann und Vater 


Josef Walski 


im Alter von 76 Jahren. 
In tiefſter Trauer 


die Hinterbliebenen 


Poznan, den 10. Februar 1930. 

Wielkie Garbary 2. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch. 
dem 12. Februar. 3 Uhr nachm. von der 
Leichenhalle des St. Joſeſſtiſtes aus nach 
dem Friedhof in der ul. Bukowska ſtatt. 


Ja. P. Piafecti, Beerdigungs⸗Juſtitut 
Poznan, Klaſztorna 14 Tel 2705. 


* Zuckerrüben-Samen - Vermehrer 
sämtlicher Zuchten! 


Die Kommission zur Festsetzung eines Richt- 
preises für Zuckerrübensamen hat für dieses Jahr 
einen so niedrigen Preis empfohlen, der in keiner 
Weise den Produktionskosten des Samens entspricht, 
ganz abgesehen vom Verhältnis zum Preis für Futter- 
rübensamen. Es ist begründete Aussicht vorhanden, 
eine Revision dieses Preises durchzusetzen, wenn die 


Verlangen Sie nur 


St. Johannes-Bier 


à la Münchener „Salvator“ > 
von der Brauerei O k o ci m. 


Niederlage des Brauhauses Okocim 


Poznuń, Górna Wilda 123. Tel. 41-09, 


Eine moderne Slaichenwajchanlage, 


ehend aus: 

1 Einweichrad. 

1 Zwillingsbürſtmaſchine und rolierendem 
Ausſpritzapparat mit 27 Düſen in denkbar 
beſtem Zuſtande, mit einer Stundenleiſtung von 
800-1000 Flaſchen ſofort zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen unter 299 find zu richten an die Unn.» 

Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


U bar 
Konfeki 


anerkannt 
das Beste 


Aleje Marcin- 
— 5 Ir 1 


Vermehrer diesbezügliche Anträge bei den maß- 
gebenden Stellen anbringen. 

Die Unterzeichneten laden deshalb die inter- 
essierten Vermehrer ein zu einer beschlußfassenden 


Zusammenkunft 
am Sonnabend, dem 15. Februar d. Js., um 15 Uhr 
in der „Hütte“ Oberer$aalinPoznan,pl.Wolnosci. 


Bromwnsford-Biatcz Niock 
Guts verwaltung Markomice 
Nopafiski f Momnacki 
Gutsverwaltung Siernikl Maupt-Gutsvermaltung Usk 
Lorenz-Muromo Freiherr bon Massenbach 


Monin, 
e 


ul. Gwarna 18 in Poznan, die Verſteigerung folgender Gegenſtände ft 


1 Ladeneinrichtung, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Waage 


u. große Mengen Liköre, Kognak, in- und ausländiſche Weine, große Mengen 
Konſerven in Obſt. Sardinen, Fiſchen, Sardellenbutter, getrocku. Pflaumen, 


Noſinen und andere Delikateßwaren. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 


J. Bartkowiak, Gerichtsvollzieher 


=) 91 
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Berjteigerung einer Konkursmaſſe! 


Am Freitag, den 14. Februar 1980, vorm. 10 uhr findet im Geſchäfts lokal, 
att: 


Poznań, ul. Nochonowskiego 24. Tel. 7524. 


Gebranni 


wird täglich frisch von der 
Lebensmittel-Großhandlung 


Korona 
Kaffee 


Filialen in allen Stadtteilen. 


e eee 
Wir empfehlen zur 
laufenden Lieferung: 


Tilſiler 


voll⸗, halbfett, mager 


Ramadon 


volle, halbfett, mager 
in Stücken bonca.170 Gr. 


Limburger mager 


Speifequatt 
Induſtriequark 


Preiſe auf Anfrage, Probe⸗ 
ſendung gegen Nachnahme. 
Vertreter geſucht. 


Dwór Szwajcarski 
Mleczarnia, Budgoszez 


Die verleumderiiche 
Neußerung, welche ich 


f über Herrn 
Friste Aöznowo-Miyn 

verbreitet habe, nehme ich 

hiermit zurück. 


$iucheluk, Mydin. 


are ee 


Zur Erühjahrssaat 1930 


Ackermanns: p. 100 kg 

Orig. Isaria-Gerste. ... . 40.— zł 

„ Bavaria-Gerste..... 40.— zł 

„ Danubia-Gerste .... 40.— zł 
Weibulls-Landskrona: 

Orig. Diamant-Weißhafer . . 

Pferdebohnen 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 
halten Rabatt. Das Saatgut 'st von der 
W. I. R. Poznan anerkannt. 


„Nieren“ 


Saalkarloffeln: Arise 


Arnika 


Saatzucht LEKOW 


E ENOS 


Kotowiecko (WIkp.) 
-Bahnstation: Ocigz-Kotowiecko, 


Ich ſuche als Lebensſtellung eine 


leitende Position 


in landw. Großbetrieb oder ähnlichem Unternehmen 
ab 1. 7. oder ſpäter. Bin Dipl.⸗Landwirt, nur Prat- 
titer-Organiſator, in Verwaltung und Handel perfekt. 
33 Jahre alt, beider Sprachen mächtig. 4. Jahre 
Direktor in Kotowiecto. 


Dr. Otto Bucholski⸗Kotowiecko (Whp.). 


Suche zum 1. 4. agi: Lehrer (in) für Mädchen 

Sexta und Knaben III. Vorſchulklaſſe. Unterrichts⸗ 

erlaubnis Bedingung. Lebenslauf, Zeugnisabſchriften. 

Bild und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden unter 

Nr. 293 an die Ann Erp. „Kosmos“, Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzynſecka 6. 


Zum 1. Juli wird für hieſige 1500 Morg. große 
intenſ. Zuckerrübenwertſchaft unverheirat des Polniſchen 


mächtiger 1. B e 1 m t e t 


geſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen an 
Dr. Koerner, Mlewiec, p. chnawo (Pom.). 


Dauerpflege 


bei Krank. oder Sieh. Off Unt. A. B. 311 an Ann.» 
Exp. Kosmos Sp. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


0. 0. 9 
Suche tätige 


Beitäiftsbeteiliqung 


Südfrüchte, Obſt, Lebens: 
mittel uſw. bei Einlage von 
3000 zt. Off u 1. H. N. 296 
an Ann.⸗Exp. Sp. z o. o, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — —ů— .U᷑.-—————— 


Mioiterei- 
Geikhältsführer 
mit reichen Erfahrungen in 
Stadtbelrieb und Käſerei 
geſucht. 15000 Liter. Ang. 
mit Zeugnisabſchriften und 

Lebenslauf an 

Molkerei- 
und Bäckerei - Genossenschaft 
Dwör Szwajcarski 
Bydyoszez, Jackowskiego 25/27. 


Verein Deutscher Sänger 


Sonnabend 8 Uhr in der Grabenloge 


Bunter (bend 


Eintrittskarten zu 2 zł ausschl. Steuer im 
Vorverkauf bei Fa. Peschke, Sw. Marcin 21 
und an der Abendkasse. 


—— — —ẽ — — 
Durch Mitglieder eingeführte Gäste sind willkommen. 
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: Die Posener Elite 
Empf. von 9—1 und 3—6 Uhr. 


Sunllopien dad. tog. Ridden 


kleidet sich im eigenen Atelier für 


elegante Toiletten 


versehen mit fertigen Ball-, Gesellschafts- 
kleidern usw. Bestellun werden aus 
eigenen u. anvertrauten Stoffen hergestellt. 


Mode-Salon 
Maryla Singer 
Tel. 79-21 


ickiewicza 9, part. Tel. 79-21 


Eneneesesesseeeceeeee 


W. 


in j art Jahre alt, ſucht zum 
2 1. März od. ſpät. Stel. als 
cewandowsta, l. Stubenmädchen 
27 Grudnia 15 links auf großerem Gut, oder 
III. Eiage. ausmädchen in kinderlos. 


Klavier zan 


Off. m. Preisang. an Kosmos 
Pozn.. Zwi rzun. 6. u 310. 
— — — — 


Fi i $ "eig Syrien 
Inder engl., 19 Jahre 
alt, Beſitzerin einer prima 
Landwirtſchaft von 60 Mirg.. 
windt die Bekanntſchaft 
eines Landwirtsſohn. eniſpr. 
Alters zwecks bald. Heirat. 
Vermitt ung durch Bekannt⸗ 
ſchaft angenehm. Gef: Off. 
mögl. mit Bild u. Schilder. 
er Verh. ſind zu richten u 
309 an Aunoncen⸗Exved. 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan 
Zwierzynliecka 6. 


Konloriſtin 


mit ſämtl. Büroarbeit. ſowie 
Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine vertr. ſ. Stellung 
Off. unt 305 an Ann. ⸗ 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwier uniecka 6, erbeten. 


wird ein 


Er 
| 


Stadthaushalt, Nä- und 
Plätikenntniſſe vorhanden. 
im Servieren firm. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Meld. 
unter 308 an Annoncen⸗ 
Exp. Kosmos Sp. 4 o. o., 
Poznan, Zwierzyni cka 6. 


Suche per ſofort od. 15. für 
meine Tochte (jung. Mädch.) 
welche ſich für Geichäft, 
Haushalt und Kinder eignet 


Stellung 


im jüdiſchen Hauſe Offerten 
unter 303 an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka o. 


Chauffeur gelernter 
Mechaniker. ſucht Stellung. 
Off. unter 307 an die 
Ann.⸗Exved Kosmos. Sp. 3 
b. o., Pog., Zwierzyniecka 6. 


Für ein Schuhgeſchäft in Poln.⸗Oberſchl. 


Geſchäftsführer 


63 ge j uch t. 


Als Bewerber kommen nur Herren in Frage, 

die mit der Schuhbranche vollſtändig vertraut 

ſind und ähnliche Poſten bereits bekleideten. 
Bewerbungsſchreiben in deutſcher Sprache unter Beifügung des Bildes 
u. Angabe der Gehaltsanſprüche bei. Tow. Rekl. Mig dzyn., Sp. z 0,0 
jen. Repr. RUDOLF MOSSE,- KATOWICE, Mickiewicza +, 
unter Chiffre WK 418 7 


